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BUNDESGESETZBLATT

FUR DIE REPUBLIK OSTERREICH

Jahrgang 2021 Ausgegeben am 7. Juni 2021 Teil 11

250. Verordnung: Anderung der Lehrpline der Hoheren technischen und gewerblichen
Lehranstalten 2015, der Lehrpline fiir technische, gewerbliche und
kunstgewerbliche = Fachschulen 2016, der Lehrpline fiir die
Handelsakademie wund die Handelsschule, der Lehrpline der
humanberuflichen Schulen, der Lehrpline der Bildungsanstalt fiir
Elementarpidagogik und der Bildungsanstalt fiir Sozialpiddagogik 2016, der
Lehrpline des Kollegs der Bildungsanstalt fiir Elementarpidagogik, des
Kollegs der Bildungsanstalt fiir Elementarpidagogik einschlieBilich der
Qualifikation fiir Hortpidagogik und des Kollegs der Bildungsanstalt fiir
Sozialpidagogik, der Lehrpléine fiir Hohere land- und forstwirtschaftliche
Lehranstalten 2016, der Lehrpline der allgemeinbildenden hoheren Schulen
sowie der Zeugnisformularverordnung

250. Verordnung des Bundesministers fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung, mit der
die Lehrpline der Hoheren technischen und gewerblichen Lehranstalten 2015, die
Lehrpliine fiir technische, gewerbliche und kunstgewerbliche Fachschulen 2016, die
Lehrpline fiir die Handelsakademie und die Handelsschule, die Lehrpline der
humanberuflichen Schulen, die Lehrpline der Bildungsanstalt fiir Elementarpidagogik
und der Bildungsanstalt fiir Sozialpidagogik 2016, die Lehrpline des Kollegs der
Bildungsanstalt fiir Elementarpidagogik, des Kollegs der Bildungsanstalt fiir
Elementarpiadagogik einschlieBSlich der Qualifikation fiir Hortpiddagogik und des Kollegs
der Bildungsanstalt fiir Sozialpidagogik, die Lehrpline fiir Hohere land- und
forstwirtschaftliche Lehranstalten 2016, die Lehrpline der allgemeinbildenden héheren
Schulen sowie die Zeugnisformularverordnung geindert werden
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Artikel 1
Anderung der Lehrpline der Hoheren technischen und gewerblichen Lehranstalten 2015

Auf Grund

1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI1. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 19/2021, insbesondere dessen §§ 6, 68a und 72, sowie

2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBIL. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 153/2020,

wird verordnet:

Die Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung und Frauen iiber die Lehrpldne der Hoheren
technischen und gewerblichen Lehranstalten 2015, BGBL II Nr. 262/2015, zuletzt geéndert durch die
Bekanntmachung BGBI. II Nr. 395/2019, wird wie folgt geéndert:

1. In Art. 1 wird dem § 3 folgender Abs. 4 angefiigt:

,(4) Der Abschnitt VI der Anlage 1, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.1, die Abschnitte I und
VII der Anlage 1.2, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.3, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.4, die
Abschnitte I und VII der Anlage 1.5, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.6, die Abschnitte I und VII
der Anlage 1.7, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.8, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.9, die
Abschnitte I und VII der Anlage 1.10, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.11, die Abschnitt I und VII
der Anlage 1.11, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.12, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.13, die
Abschnitte I und VII der Anlage 1.14, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.15, die Abschnitte I und VII
der Anlage 1.16, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.17, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.18, die
Abschnitte I und VII der Anlage 1.19, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.20, die Abschnitte I und VII
der Anlage 1.21, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.22, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.23, die
Abschnitte [ und VII der Anlage 1.24, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.25, die Abschnitte I und VII
der Anlage 1.26, die Abschnitte [ und VII der Anlage 1.27, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.28 und
die Abschnitte [ und VII der Anlage 1.29, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.30, die Abschnitte I und
VII der Anlage 1.31 sowie die Abschnitte I und VII der Anlage 1.32 in der Fassung der Verordnung
BGBI. II Nr. 250/2021 treten hinsichtlich des I. Jahrganges mit 1. September 2021 und hinsichtlich der
weiteren Jahrginge jeweils mit 1. September der Folgejahre jahrgangsweise aufsteigend in Kraft.”

2. In Anlage 1 (Allgemeines Bildungsziel, schulautonome Lehrplanbestimmungen, didaktische
Grundsdtze, Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoffe der gemeinsamen Unterrichtsgegenstinde an
den hoheren technischen und gewerblichen (einschlieflich kunstgewerblichen) Lehranstalten), Abschnitt
VI (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der gemeinsamen Unterrichtsgegenstinde) wird vor
dem den Unterrichtsgegenstand Deutsch betreffenden Unterabschnitt folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Féhigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
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Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiésen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprdgungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.
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Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlie3en und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, sozio6konomischen, und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstiindige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfahig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen, ficheriibergreifende Projekte sind erwiinscht.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprivention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat

II. Jahrgang:
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3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitit, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternechmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
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Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitit
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:

Humanismus

Sikulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*

3. In Anlage 1.1 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Art und Design) Abschnitt I (Stundentafel) wird
in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 10 (II)/TI

4. In Anlage 1.1 Abschnitt I wird nach der Fufsnote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt:

,,12 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

5. In Anlage 1.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»Wirtschaft und Recht” und ,,Naturwissenschaften“.” durch die Wendung ,,,Wirtschaft und Recht®,
,.Naturwissenschaften* und , Ethik*. ersetzt.

6. In Anlage 1.2 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Bautechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion
betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik"’ 2 2 2 2 2 10 (TIT)/III*

7. In Anlage 1.2 Abschnitt I wird nach der Fufinote 12 folgende Fufinote 13 eingefiigt:

,»13 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

8 In Anlage 1.2 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
ssNaturwissenschaften und ,,Angewandte Informatik®“.“ durch die Wendung ,, Naturwissenschaften®,
,»Angewandte Informatik und ,,Ethik“.“ ersetzt.

9. In Anlage 1.3 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Biomedizin- und Gesundheitstechnik) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik ' 2 2 2 2 2 10 (II)/TI
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10. In Anlage 1.3 Abschnitt I wird nach der Fufinote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt:

,,12 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

11. In Anlage 1.3 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung* und , Naturwissenschaften“. durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, ,Naturwissenschaften* und ,,Ethik“. ersetzt.

12. In Anlage 1.4 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Chemieingenieure) Abschnitt I (Stundentafel)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik'? 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1

13. In Anlage 1.4 Abschnitt I wird nach der Fufinote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt.

,,12 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

14. In Anlage 1.4 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
. »Wirtschaft und Recht™ und ,,Angewandte Informatik®“.* durch die Wendung ,,,,Wirtschaft und Recht*,
»Angewandte Informatik® und ,,Ethik*.” ersetzz.

15. In Anlage 1.5 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Elektronik und Technische Informatik)
Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 10 (III)/I11

16. In Anlage 1.5 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

17. In Anlage 1.5 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
»»Wirtschaft und Recht” und ,,Naturwissenschaften.* durch die Wendung .,,,Wirtschaft und Recht®,
,,Naturwissenschaften® und ,,Ethik*.* ersetzt.

18. In Anlage 1.6 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Elektrotechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird
in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik'’ 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1*

19. In Anlage 1.6 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,»10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

20. In Anlage 1.6 Abschnitt VII (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»Wirtschaft und Recht” und ,,Naturwissenschaften“.” durch die Wendung ,,,Wirtschaft und Recht®,
,Naturwissenschaften und ,,Ethik*.* ersetzt.

21. In Anlage 1.7 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Flugtechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion
betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 10 (Iny/mr-

22. In Anlage 1.7 Abschnitt [ wird nach der Fufinote 8 folgende Fufinote 9 eingefiigt:

,9 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

23. In Anlage 1.7 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
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smNaturwissenschaften™ und ,,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung ,,,Naturwissenschaften,
»Angewandte Informatik® und ,,Ethik*. ersetzz.

24. In Anlage 1.8 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Gebdudetechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird
in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1

25. In Anlage 1.8 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

26. In Anlage 1.8 Abschnitt VII (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
smiNaturwissenschaften™ und ,,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung ,,,Naturwissenschaften,
»Angewandte Informatik® und ,,Ethik*.“ ersetzz.

27. In Anlage 1.9 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Grafik- und Kommunikationsdesign) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Relzgzon betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik' 2 2 2 2 10 (/T

28. In Anlage 1.9 Abschnitt I wird nach der Fufinote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt:

,,12 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

29. In Anlage 1.9 Abschnitt VII (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»Wirtschaft und Recht” und ,,Naturwissenschaften“.” durch die Wendung ,,,Wirtschaft und Recht®,
,Naturwissenschaften und ,,Ethik*.* ersetzt.

30. In Anlage 1.10 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Informatik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion
betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik"! 2 2 2 2 2 10 (II)/TI

31. In Anlage 1.10 Abschnitt I wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,»11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

32. In Anlage 1.10 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung® und ,Naturwissenschaften“. durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, ,,Naturwissenschaften* und ,,Ethik“. ersetzt.

33. In Anlage 1.11 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Informationstechnologie) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik"’ 2 2 2 2 2 10 (TIT)/III*

34. In Anlage 1.11 Abschnitt I wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,»11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

35. In Anlage 1.11 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
wswirtschaft und Recht und ,,Naturwissenschaften.” durch die Wendung ,,,Wirtschaft und Recht®,
,,Naturwissenschaften* und ,,Ethik*.* ersetzt.

36. In Anlage 1.12 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Innenarchitektur und Holztechnologien)
Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

»1. Religion/Ethik"' 2 2 2 2 2 10 (II)/TI
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37. In Anlage 1.12 Abschnitt I wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,»11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

38. In Anlage 1.12 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
smeNaturwissenschaften™ und ,,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung ,,,Naturwissenschaften,
»Angewandte Informatik® und ,,Ethik“.” ersetzt.

39. In Anlage 1.13 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Kunststofftechnik) Abschnitt I (Stundentafel)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik"' 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1

40. In Anlage 1.13 Abschnitt I wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,»11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

41. In Anlage 1.13 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
smNaturwissenschaften™ und ,,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung ,,,Naturwissenschaften®,
»Angewandte Informatik® und ,,Ethik*.” ersetzz.

42. In Anlage 1.14 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Lebensmitteltechnologie — Getreide- und
Biotechnologie) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 10 /e

43. In Anlage 1.14 Abschnitt I wird nach der Fufinote 8 folgende Fufsnote 9 eingefiigt:

,»9 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

44. In Anlage 1.14 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
»»Wirtschaft und Recht” und ,,Angewandte Informatik®.” durch die Wendung ,,,,Wirtschaft und Recht*,
»Angewandte Informatik® und ,,Ethik*.“ ersetzz.

45. In Anlage 1.15 (Lehrplan der Hdéheren Lehranstalt fiir Lebensmitteltechnologie —
Lebensmittelsicherheit) Abschnitt I (Stundentafel) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 10 (/T

46. In Anlage 1.15 Abschnitt [ wird nach der Fufinote 8 folgende Fufinote 9 eingefiigt:

,9 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.

47. In Anlage 1.15 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»Wirtschaft und Recht” und ,,Angewandte Informatik®“.* durch die Wendung ,,,,Wirtschaft und Recht*,
»Angewandte Informatik® und ,,Ethik*.” ersetzz.

48. In Anlage 1.16 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Maschinenbau) Abschnitt I (Stundentafel) wird
in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik"’ 2 2 2 2 2 10 (TIT)/TIT*

49. In Anlage 1.16 Abschnitt I wird nach der Fufinote 12 folgende Fufinote 13 eingefiigt:

,,13 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

50. In Anlage 1.16 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
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s»Naturwissenschaften, , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung ,,Naturwissenschaften®,
»Angewandte Informatik® und ,,Ethik*. ersetzz.

51. In Anlage 1.17 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Mechatronik) Abschnitt I (Stundentafel) wird
in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1. Religion/Ethik"! 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1

52. In Anlage 1.17 Abschnitt I wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,»11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

53. In Anlage 1.17 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
»»Wirtschaft und Recht” und ,,Naturwissenschaften. durch die Wendung .,,Wirtschaft und Recht®,
,Naturwissenschaften® und , Ethik*.* ersetzt.

54. In Anlage 1.18 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Medien) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdnde) die den Pflichtgegenstand Religion
betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 10 (II)/TI

55. In Anlage 1.18 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

56. In Anlage 1.18 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»Wirtschaft und Recht” und ,,Naturwissenschaften.” durch die Wendung ,,,Wirtschaft und Recht®,
,Naturwissenschaften und ,,Ethik*.* ersetzt.

57. In Anlage 1.19 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Medieningenieure und Printmanagement)
Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik' 2 2 2 2 2 10 (II)/TI

58. In Anlage 1.19 Abschnitt I wird nach der Fufinote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt:

,»12 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

59. In Anlage 1.19 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
smNaturwissenschaften™ und ,,Angewandte Informatik®.” durch die Wendung ,,,Naturwissenschaften,
,Angewandte Informatik* und ,,Ethik“. ersetzt.

60. In Anlage 1.20 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Metallische Werkstofftechnik) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 10 (I)/Tr«

61. In Anlage 1.20 Abschnitt I wird nach der FufSnote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

62. In Anlage 120 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»-Bewegung und Sport™ und ,,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung ,,,,Bewegung und Sport*,
»Angewandte Informatik und ,,Ethik“.“ ersetzt.

63. In Anlage 1.21 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Metallurgie und Umwelttechnik) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 10 e
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64. In Anlage 1.21 Abschnitt I wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.

65. In Anlage 121 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»Wirtschaft und Recht” und ,,Angewandte Informatik®“.* durch die Wendung ,,,,Wirtschaft und Recht*,
»Angewandte Informatik® und ,,Ethik“.” ersetzt.

66. In Anlage 1.22 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschafisingenieure — Rohstoff- und
Energietechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1

67. In Anlage 1.22 Abschnitt I wird nach der Fufinote 13 folgende Fufinote 14 eingefiigt:

,,14 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

68. In Anlage 122 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung® und ,Naturwissenschaften“. durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, ,,Naturwissenschaften* und ,,Ethik“. ersetzt.

69. In Anlage 1.24 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Betriebsinformatik)
Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 10 (III)/I11

70. In Anlage 1.24 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

71. In Anlage 1.24 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung* und ,Naturwissenschaften“. durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, ,Naturwissenschaften* und ,,Ethik“.* ersetzt.

72. In Anlage 1.25 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Wirtschafisingenieure — Holztechnik) Abschnitt
I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Relzglon betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 10 (/T

73. In Anlage 1.25 Abschnitt I wird nach der Fufinote 8 folgende Fufinote 9 eingefiigt:

,9 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

74. In Anlage 1.25 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung® und ,Naturwissenschaften. durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, ,,Naturwissenschaften* und ,,Ethik“. ersetzt.

75. In Anlage 1.26 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Logistik) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik'’ 2 2 2 2 2 10 (TIT)/TIT*

76. In Anlage 1.26 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

77. In Anlage 1.26 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
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»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung* und ,Naturwissenschaften“.” durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, ,,Naturwissenschaften* und ,,Ethik“. ersetzt.

78. In Anlage 1.27 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Maschinenbau)
Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,,1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1

79. In Anlage 1.27 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

80. In Anlage 1.27 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung® und ,Naturwissenschaften“. durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, ,,Naturwissenschaften* und ,,Ethik*.“ ersetzt.

81. In Anlage 1.28 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Technisches
Management) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 10 (II)/TI

82. In Anlage 1.28 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

83. In Anlage 1.28 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung® und ,Naturwissenschaften“. durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, , Naturwissenschaften* und ,,Ethik“. ersetzt.

84. In Anlage 1.30 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Wirtschafisingenieure — Produktmanagement
und FutureTecs) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik'’ 2 2 2 2 2 10 (II)/TI

85. In Anlage 1.30 Abschnitt I wird nach der Fufinote 14 folgende Fufinote 15 eingefiigt:

,»15 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

86. In Anlage 1.30 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung® und ,Naturwissenschaften“. durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, ,,Naturwissenschaften* und ,,Ethik“. ersetzt.

87. In Anlage 131 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir  Wirtschafisingenieure —
Informationstechnologie und Smart Production) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik' 2 2 2 2 2 10 (III)/I01

88. In Anlage 1.31 Abschnitt I wird nach der Fufinote 13 folgende Fufinote 14 eingefiigt:

,,14 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

89. In Anlage 1.31 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung* und , Naturwissenschaften“. durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung*, ,,Naturwissenschaften* und ,,Ethik*.” ersetzt.
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90. In Anlage 1.32 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Technik in Medizin, Life Science und Sport)
Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1. Religion/Ethik"’ 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1

91. In Anlage 1.32 Abschnitt I wird nach der Fufinote 14 folgende Fufinote 15 eingefiigt:

,»15 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

92. In Anlage 1.32 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»Wirtschaft und Recht” und ,Naturwissenschaften“: durch die Wendung .,,,,Wirtschaft und Recht*,
,Naturwissenschaften und , Ethik*.* ersetzt.

Artikel 2

Anderung der Lehrpline fiir technische, gewerbliche und kunstgewerbliche Fachschulen
2016

Auf Grund

1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI1. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 19/2021, insbesondere dessen §§ 6, 55a und 58, sowie

2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 153/2020,

wird verordnet:

Die Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung iiber die Lehrpléne fiir technische, gewerbliche
und kunstgewerbliche Fachschulen 2016, BGBIL II Nr.240/2016, zuletzt gedndert durch die
Bekanntmachung BGBI. II Nr. 395/2019, wird wie folgt geéndert:

1. Dem § 4 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

,»(3) Die Abschnitte IT und VII der Anlage 1, die Abschnitte I und IX der Anlagen 1.1, 1.2, 1.3, 1.4,
1.5,16,1.7,,18,1.10,1.11, 1.12, 1.13, 1.15, 1.17, 1.18, 1.19, 1.21, 1.22, 1.23, 1.24, 1.25, 1.26 und 1.27,
die Abschnitte I, IV und IX der Anlagen 1.14, 1.16, 1.20 und 1.28 sowie die Anlage 1.9 in der Fassung
der Verordnung BGBI. II Nr. 250/2021 treten hinsichtlich der 1. Klasse mit 1. September 2021 und
hinsichtlich der weiteren Klassen jeweils mit 1. September der Folgejahre klassenweise aufsteigend in
Kraft.”

2. In Anlage 1 Abschnitt II (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt Schulautonome
Abweichungen von der Stundentafel und vom Lehrstoff wird im ersten Absatz die Wendung ,mit
Ausnahme des Pflichtgegenstandes ,,Bewegung und Sport™‘ durch die Wendung ,;mit Ausnahme der
Pflichtgegenstédnde ,,Religion®, ,,Ethik“ sowie ,,Bewegung und Sport™* ersetzt.

3. In Anlage 1 (Allgemeines Bildungsziel, schulautonome Lehrplanbestimmungen, didaktische Grundsdtze
und Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoff der gemeinsamen Unterrichtsgegenstinde an den
technischen, gewerblichen und kunstgewerblichen Fachschulen) Abschnitt VII (Bildungs- und
Lehraufgaben  sowie  Lehrstoffe der  gemeinsamen  Unterrichtsgegenstinde)  Unterabschnitt
Pflichtgegenstinde wird vor dem den Pflichtgegenstand Deutsch und Kommunikation betreffenden
Abschnitt folgender Abschnitt eingefiigt:

»ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befihigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der FEthikunterricht einen Beitrag zur
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Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldagigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.
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Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréiche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnechmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile fillen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemaf und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

1. Klasse (1. und 2. Semester):

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte

Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur

Gliick
Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
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Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhingigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
2. Klasse:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
3. Klasse:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports;
Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitit, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Technik
Markt und Moral, Unternehmensethik, Technikfolgenabschitzung und -bewertung
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
4. Klasse- Kompetenzmodul 7:

7. Semester:

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 17 von 225

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

Vertiefung
Festigung und Vertiefung der Anwendungsbereiche der vorangehenden Schulstufen.
8. Semester (nur in der 4-jdhrigen Fachschule):
Vertiefung
Festigung und Vertiefung der Anwendungsbereiche der vorangehenden Schulstufen.*
4. In Anlage 1.1 (Lehrplan der Fachschule fiir Bautechnik) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jihrigen
Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
»1.  Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (/I
5. In Anlage 1.1 Abschnitt 1.1 wird nach der Fuftnote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:
,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
6. In Anlage 1.1 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird
in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 2 1 2 15
7. In Anlage 1.1 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufnote 9 folgende FufSnote 10 eingefiigt:
,»,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
8. In Anlage 1.1 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstdinde)
wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung ,,,,Naturwissenschaftliche

Grundlagen“ und ,,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung ,,, Naturwissenschaftliche
Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik“.* ersetzt.

9. In Anlage 1.2 (Lehrplan der Fachschule fiir Bildhauerei) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jihrigen
Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (IImy/mr

10. In Anlage 1.2 Abschnitt 1.1 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
11. In Anlage 1.2 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (/T
12. In Anlage 1.2 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 6 folgende Fufinote 7 eingefiigt:
,»7 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
13. In Anlage 1.2  Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung

s»Naturwissenschaftliche Grundlagen* und ,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik®.* ersetzz.

14. In Anlage 1.3 (Lehrplan der Fachschule fiir Biichsenmacher) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
Jjdhrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die
den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile:

1. Religion/Ethik* 2 2 2 2 2 2 1 13 (Imy/mr-

15. In Anlage 1.3 Abschnitt 1.1 wird nach der Fufinote 3 folgende Fufinote 4 eingefiigt:
,»4 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
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16. In Anlage 1.3 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 2 15 /1

17. In Anlage 1.3 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 4 folgende Fufinote 5 eingefiigt:

,»> Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

18. In Anlage 1.3 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.* ersetzz.

19. In Anlage 1.4 (Lehrplan der Fachschule fiir Chemie) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jdhrigen
Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

»1.  Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 13 (1I)/1re

20. In Anlage 1.4 Abschnitt I.1 wird nach der Fufinote 4 folgende Fufnote 5 eingefiigt:

,»> Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

21. In Anlage 1.4 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt
Umweltanalytik) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (Iny/mr-

22. In Anlage 1.4 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:

,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

23. In  Anlage 1.4 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung* und ,,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik®.* ersetzt.

24. In Anlage 1.5 (Lehrplan der Fachschule fiir Chemische Technologie) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der
3,5-jdhrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 13 (IImy/mr

25. In Anlage 1.5 Abschnitt I.1 wird nach der Fufinote 4 folgende Fufinote 5 eingefiigt:
,»> Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
26. In Anlage 1.5 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt
Biochemie und Biotechnologie) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (I
27. In Anlage 1.5 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 4 folgende Fuftnote 5 eingefiigt:
,,d Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
28. In  Anlage 1.5 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung

»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung* und ,,Angewandte Informatik™.“ durch die Wendung
»»aeografie, Geschichte und Politische Bildung®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik®.* ersetzt.

29. In Anlage 1.6 (Lehrplan der Fachschule fiir Drechsler) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jihrigen
Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (Imy/mr-

30. In Anlage 1.6 Abschnitt I.1 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
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31. In Anlage 1.6 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 2 15 /1

32. In Anlage 1.6 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 6 folgende Fufinote 7 eingefiigt:

,»7 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

33. In Anlage 1.6 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.* ersetzz.

34. In Anlage 1.7 (Lehrplan der Fachschule fiir Elektronik und technische Informatik) Abschnitt 1.1
(Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (1I)/1re

35. In Anlage 1.7 Abschnitt I.1 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:

,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

36. In Anlage 1.7 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) nach der die Z 7

(Naturwissenschaftliche Grundlagen) betreffenden Zeile folgende Zeile eingefiigt:
1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (TIy/1Ire

37. In Anlage 1.7 Abschnitt 1.2 wird nach der FufSnote 7 folgende FufSnote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

38. In Anlage 1.7 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
syAngewandte Mathematik“ und ,Naturwissenschaftliche Grundlagen . durch die Wendung
s»-Angewandte Mathematik®, ,,Naturwissenschaftliche Grundlagen® und ,,Ethik“.* ersetzt.

39. In Anlage 1.8 (Lehrplan der Fachschule fiir Elektrotechnik) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
Jjahrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die
den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 13 (IImy/mr

40. In Anlage 1.8 Abschnitt 1.1 wird nach der FufSnote 4 folgende FufSnote 5 eingefiigt:
,,> Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
41. In Anlage 1.8 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (/T
42. In Anlage 1.8 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 6 folgende Fufinote 7 eingefiigt:
,»7 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
43. In Anlage 1.8 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung

s»Naturwissenschaftliche Grundlagen* und ,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik® und ,,Ethik*.” ersetzt.

44. In Anlage 1.9 (Lehrplan der Fachschule fiir Flugtechnik) wird der Satz nach der Anlageniiberschrift
durch folgenden Text ersetzt:

,Siehe die Anlagen 1 und 1.1.8 der Verordnung iiber die Lehrplédne fiir technische, gewerbliche und
kunstgewerbliche Fachschulen, BGBL II Nr. 205/2007, in der Fassung der Verordnung BGBL. II
Nr. 170/2011 und der Bekanntmachung BGBI. II Nr. 284/2014, mit folgenden Anderungen:
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1. In Anlage 1 Abschnitt II (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt IIb
(Schulautonome Abweichungen von der Stundentafel) lautet der Klammerausdruck im Einleitungsteil des
ersten Satzes: ,,(ausgenommen sind die Pflichtgegenstinde ,,Religion* und ,,Ethik*)*.

2. In Anlage 1 Abschnitt V (Gemeinsame Unterrichtsgegenstinde: Bildungs- und Lehraufgabe sowie

Aufteilung des Lehrstoffes auf die Schulstufen) wird nach dem den Pflichtgegenstand Bewegung und
Sport betreffenden Unterabschnitt folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»ETHIK
Siche Anlage 1 der Verordnung BGBI. II Nr. 240/2016 in der jeweils geltenden Fassung.*

3. In Anlage 1.1.8 Abschnitt I (Stundentafel) wird die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 8 I

45. In Anlage 1.1.8 Abschnitt I wird nach der Fufnote 2 folgende Fufinote 3 eingefiigt:
,,3 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

46. In Anlage 1.1.8 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgabe der Unterrichtsgegenstinde,; Aufteilung des
Lehrstoffes auf die Schulstufen) wird in Unterabschnitt A (Pflichtgegenstdinde) die Wendung ,,,, Deutsch
und Kommunikation®, ,, Geschichte und politische Bildung* und , Geografie und Wirtschaftskunde*:*
durch die Wendung ,,,, Deutsch und Kommunikation*, ,, Geschichte und politische Bildung*, ,, Geografie
und Wirtschaftskunde “ sowie ,, Ethik“:* ersetzt.

47. In Anlage 1.10 (Lehrplan der Fachschule fiir Gebdudetechnik) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
Jjahrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die
den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (IImy/mr

48. In Anlage 1.10 Abschnitt 1.1 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
49. In Anlage 1.10 Abschnitt 12 (Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule mit dem
Ausbildungsschwerpunkt Servicetechnik) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (I
50. In Anlage 1.10 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:
,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
51. In Anlage 1.10 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung

s»Naturwissenschaftliche Grundlagen* und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
»»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.* ersetzz.

52. In Anlage 1.11 (Lehrplan der Fachschule fiir Glastechnik und Gestaltung) Abschnitt 1.1 (Stundentafel
der  3,5-jdhrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (I
53. In Anlage 1.11 Abschnitt I.1 wird nach der Fuftnote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
54. In Anlage 1.11 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (/1
55. In Anlage 1.11 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:

,»8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
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56. In Anlage 1.11 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
s»Angewandte Mathematik und ,Naturwissenschaftliche Grundlagen . durch die Wendung
s»-Angewandte Mathematik®, ,,Naturwissenschaftliche Grundlagen® und ,,Ethik*. ersetzt.

57. In Anlage 1.12 (Lehrplan der Fachschule fiir Holzwirtschaft) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
jahrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die
den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 13 (I

58. In Anlage 1.12 Abschnitt 1.1 wird nach der Fufinote 4 folgende Fufinote 5 eingefiigt:
,»> Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

59. In Anlage 1.12 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 2 15 /1

60. In Anlage 1.12 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 7 folgende Fufsnote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

61. In Anlage 1.12 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.* ersetzz.

62. In Anlage 1.13 (Lehrplan der Fachschule fiir Informationstechnik) Abschnitt I (Stundentafel der 3,5-
Jjahrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird in Abschnitt A der Stundentafel
(Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch
folgende Zeile ersetzt:

»1.  Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 1my/mr-

63. In Anlage 1.13 Abschnitt [ wird nach der Fufinote 5 folgende Fufnote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnechmen.*

64. In Anlage 1.13 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
~»Angewandte Mathematik und ,Naturwissenschaftliche Grundlagen . durch die Wendung
s»-Angewandte Mathematik®, ,,Naturwissenschaftliche Grundlagen® und ,,Ethik*.* ersetzt.

65. In Anlage 1.14 (Lehrplan der Fachschule fiir Informationstechnik fiir blinde und sehbehinderte
Menschen) Abschnitt [ (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pﬂzchtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 1 13 (/T

066. In Anlage 1.14 Abschnitt [ wird nach der Fufinote 4 folgende Fufinote 5 eingefiigt:
,,d Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

67. In Anlage 1.14 Abschnitt IV (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt Schulautonome
Abweichungen von der Stundentafel und vom Lehrstoff wird im ersten Absatz die Wendung ,mit
Ausnahme des Pflichtgegenstandes ,,Bewegung und Sport“ durch die Wendung ,mit Ausnahme der
Pflichtgegensténde ,,Religion®, ,,Ethik* sowie ,,Bewegung und Sport*“ ersetzt.

68. In Anlage 1.14 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
~»yAngewandte Mathematik und ,Naturwissenschaftliche Grundlagen . durch die Wendung
»»-Angewandte Mathematik®, ,,Naturwissenschaftliche Grundlagen* und ,,Ethik*.” ersetzt.

69. In Anlage 1.15 (Lehrplan der Fachschule fiir Keramik und Ofenbau) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der
3,5-jdhrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik* 2 2 2 2 2 2 1 13 (IID)/TI1*¢
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70. In Anlage 1.15 Abschnitt 1.1 wird nach der Fufinote 3 folgende Fufinote 4 eingefiigt:
,»4 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

71. In Anlage 1.15 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt
Keramik) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1.  Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (I

72. In Anlage 1.15 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufsnote 4 folgende Fufsnote 5 eingefiigt:
,»> Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

73. In  Anlage 1.15 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
s»iNaturwissenschaftliche Grundlagen* und ,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.* ersetzz.

74. In Anlage 1.16 (Lehrplan der Fachschule fiir Korb- und Mobelflechterei fiir blinde und sehbehinderte
Menschen) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

»l. Religion/Ethik* 2 2 2 2 2 2 12 (I

75. In Anlage 1.16 Abschnitt I wird nach der Fufinote 3 folgende Fufinote 4 eingefiigt:
.4 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnechmen.*

76. In Anlage 1.16 Abschnitt IV (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt Schulautonome
Abweichungen von der Stundentafel und vom Lehrstoff wird im ersten Absatz die Wendung ,mit
Ausnahme des Pflichtgegenstandes ,,Bewegung und Sport“ durch die Wendung ,mit Ausnahme der
Pflichtgegensténde ,,Religion®, ,,Ethik* sowie ,,Bewegung und Sport*“ ersetzt.

77. In  Anlage 1.16 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) wird vor dem den
Pflichtgegenstand Deutsch und Kommunikation betreffenden Abschnitt (2. DEUTSCH UND
KOMMUNIKATION) folgender Abschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Padagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.
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Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergidnzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspridgungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
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— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschliefen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstidndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen. Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Lehrstoffe behandelt werden.

1. Klasse (1. und 2. Semester):

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte

Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritdten, Vorbilder, Jugendkultur

Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung

Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhingigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft

Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat

2. Klasse:

3. Semester — Kompetenzmodul 3:
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Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitit;
Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
3. Klasse — Kompetenzmodul 5:
5. Semester:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitiit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos;

Gesundheitliche Aspekte des Sports;

Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester:
Identititen und Moralentwicklung

Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Technik

Markt und Moral, Unternehmensethik, Technikfolgenabschitzung und -bewertung
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen

Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus®
78. In Anlage 1.17 (Lehrplan der Fachschule fiir Lederdesign) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A der Stundentafel (Aligemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion
betreffende Zejle durgh 6/‘olgende Zeile ersetzt:

»1. Religion/Ethik 2 2 2 2 2 2 1 13 (I

79. In Anlage 1.17 Abschnitt I wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
80. In Anlage 1.17 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung

smNaturwissenschaftliche Grundlagen“ und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.” ersetzt.
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81. In Anlage 1.18 (Lehrplan der Fachschule fiir Malerei und Gestaltung) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der
3,5-jdhrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (1)1

82. In Anlage 1.18 Abschnitt 1.1 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:

,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

83. In Anlage 1.18 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende

Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (TIy/1Ire

84. In Anlage 1.18 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

85. In Anlage 1.18 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik“.* ersetzt.

86. In Anlage 1.19 (Lehrplan der Fachschule fiir Maschinenbau) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
Jahrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die
den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 13 (IImy/mr

87. In Anlage 1.19 Abschnitt 1.1 wird nach der Fufinote 4 folgende Fufinote 5 eingefiigt:

,»> Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

88. In Anlage 1.19 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1.  Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (I

89. In Anlage 1.19 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:
,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

90. In Anlage 1.19 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen* und ,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
»»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.” ersetzz.

91. In Anlage 1.20 (Lehrplan der Fachschule fiir Maschinenbau fiir blinde und sehbehinderte Menschen)
Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 13 (/T

92. In Anlage 1.20 Abschnitt I wird nach der Fufinote 4 folgende Fufinote 5 eingefiigt:
,,d Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

93. In Anlage 1.20 Abschnitt IV (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt Schulautonome
Abweichungen von der Stundentafel und vom Lehrstoff wird im ersten Absatz die Wendung ,mit
Ausnahme des Pflichtgegenstandes ,,Bewegung und Sport“ durch die Wendung ,mit Ausnahme der
Pflichtgegensténde ,,Religion®, ,,Ethik* sowie ,,Bewegung und Sport*“ ersetzt.

94. In  Anlage 1.20 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
smNaturwissenschaftliche Grundlagen“ und ,,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
ssNaturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik und ,,Ethik“.“ ersetzt.
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95. In Anlage 1.21 (Lehrplan der Fachschule fiir Mechatronik) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
jahrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die
den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (1)1

96. In Anlage 1.21 Abschnitt 1.1 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:

,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

97. In Anlage 1.21 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (Imy/mr-

98. In Anlage 1.21 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 8 folgende Fufinote 9 eingefiigt:
,,9 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

99. In  Anlage 1.21  Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik“.* ersetzt.

100. In Anlage 1.22 (Lehrplan der Fachschule fiir Mediengestaltung und digitale Druckproduktion)
Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel
(Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch
folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (IImy/mr

101. In Anlage 1.22 Abschnitt I.1 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
102.  In  Anlage 1.22  Abschnitt 12  (Stundentafel der  4-jihrigen  Fachschule — mit
Ausbildungsschwerpunkten) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1.  Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (Iy/mr-
103. In Anlage 1.22 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:
,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
104. In Anlage 1.22 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung

s»Naturwissenschaftliche Grundlagen* und ,Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik“.* ersetzt.

105. In Anlage 1.23 (Lehrplan der Fachschule fiir Prdzisions- und Uhrentechnik) Abschnitt 1.1
(Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1.  Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (Tmy/mr
106. In Anlage 1.23 Abschnitt I.1 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
107. In Anlage 1.23 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (IIT)/TIr«
108. In Anlage 1.23 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:
,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

109. In Anlage 1.23  Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
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s»Naturwissenschaftliche Grundlagen und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»iNaturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.* ersetzz.

110. In Anlage 1.24 (Lehrplan der Fachschule fiir Steintechnik und Steingestaltung) Abschnitt 1.1
(Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

»1.  Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 13 (1)1

111. In Anlage 1.24 Abschnitt 1.1 wird nach der Fufinote 4 folgende Fufinote 5 eingefiigt:

,»> Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

112. In Anlage 1.24 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende

Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (TIy/1Ire

113. In Anlage 1.24 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

114. In Anlage 1.24 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik“.* ersetzt.

115. In Anlage 1.25 (Lehrplan der Fachschule fiir Streich- und Saiteninstrumentenerzeugung) Abschnitt
L1 (Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (IImy/mr

116. In Anlage 1.25 Abschnitt I.1 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
117. In Anlage 1.25 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (I
118. In Anlage 1.25 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 6 folgende Fufinote 7 eingefiigt:
,»7 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
119. In Anlage 1.25 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung

s»Naturwissenschaftliche Grundlagen* und ,Angewandte Informatik™“.“ durch die Wendung
»»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.” ersetzz.

120. In Anlage 1.26 (Lehrplan der Fachschule fiir Tischlerei) Abschnitt .1 (Stundentafel der 3,5-jihrigen
Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 13 (I
121. In Anlage 1.26 Abschnitt I.1 wird nach der Fufinote 6 folgende Fufinote 7 eingefiigt:
,»7 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
122. In Anlage 1.26 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 2 15 (/1
123. In Anlage 1.26 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 8 folgende Fufinote 9 eingefiigt:

,,9 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*
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124. In Anlage 1.26 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstdinde) die Wendung
s»iNaturwissenschaftliche Grundlagen* und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.* ersetzz.

125. In Anlage 1.27 (Lehrplan der Fachschule fiir Vergolden und Schriftdesign) Abschnitt 1.1
(Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende
Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

»1.  Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 2 1 13 (I

126. In Anlage 1.27 Abschnitt 1.1 wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:
,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

127. In Anlage 1.27 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 2 1 2 15 /1

128. In Anlage 1.27 Abschnitt 1.2 wird nach der Fufinote 6 folgende Fufinote 7 eingefiigt:

,»7 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

129. In Anlage 1.27 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen und , Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung
s»Naturwissenschaftliche Grundlagen®, ,,Angewandte Informatik* und ,,Ethik*.* ersetzz.

130. In Anlage 1.28 (Lehrplan der Fachschule fiir Weberei fiir blinde und sehbehinderte Menschen)
Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde)
die den Pﬂlchtgegenstand Religion betreﬁ”ende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik* 2 2 2 2 2 12 /1

131. In Anlage 1.28 Abschnitt I wird nach der Fufsnote 3 folgende Fufinote 4 eingefiigt:

,»4 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.*

132, In Anlage 1.28 Abschnitt 1V  (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt
Schulautonome Abweichungen von der Stundentafel und vom Lehrstoff wird im ersten Absatz die
Wendung ,,mit Ausnahme des Pflichtgegenstandes ,,Bewegung und Sport“ durch die Wendung ,mit
Ausnahme der Pflichtgegenstdnde ,,Religion®, ,,Ethik” sowie ,,Bewegung und Sport*“ ersetzt.

133. In Anlage 1.28 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstinde) wird vor dem den
Pflichtgegenstand Deutsch und Kommunikation betreffenden Abschnitt (2. DEUTSCH UND
KOMMUNIKATION) folgender Abschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu {ibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.
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Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.
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Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlie3en und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstiindige und begriindete ethische Urteile fillen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen. Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Lehrstoffe behandelt werden.

1. Klasse (1. und 2. Semester):

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte

Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritdten, Vorbilder, Jugendkultur

Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung

Sucht und Selbstverantwortung
Suchtpriavention, Abhdngigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft

Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik
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Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
2. Klasse:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét;
Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
3. Klasse — Kompetenzmodul 5:
5. Semester:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
Arztliches und pflegerisches Berufsethos;
Gesundheitliche Aspekte des Sports;
Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitit, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Technik
Markt und Moral, Unternehmensethik, Technikfolgenabschitzung und -bewertung
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus*

Artikel 3
Anderung der Lehrpline fiir die Handelsakademie und die Handelsschule

Auf Grund

1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 19/2021, insbesondere dessen §§ 6, 55a, 60, 68a, 74 und 75, sowie
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2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 153/2020,

wird verordnet:

Die Verordnung des Bundesministers fiir Unterricht und Kunst iber die Lehrpldne fiir die
Handelsakademie und die Handelsschulen, BGBI. Nr. 895/1994, zuletzt gedndert durch die Verordnung
BGBI. II Nr. 393/2020, wird wie folgt gedndert:

1. In Art. 1 wird dem § 4 folgender Abs. 14 angefiigt:

,(14) Die nachstehend genannten Bestimmungen dieser Verordnung sowie die Anlagen zu dieser
Verordnung in der Fassung der Verordnung BGBI. II Nr. 250/2021 treten wie folgt in Kraft:

1. Die Abschnitte IV und VII der Anlage Al, die Abschnitte IV und VII der Anlage Al.l, die
Abschnitte IV und VII der Anlage Al.2, die Abschnitte IV und VII der Anlage Al.3 und die
Abschnitte IV und VII der Anlage Al.4, die Abschnitte IV und VII der Anlage A3, die
Abschnitte IV und VII der Anlage A4 sowie die Abschnitte IV und VII der Anlage B1 treten
hinsichtlich des I. Jahrganges bzw. der 1. Klasse mit 1. September 2021 und hinsichtlich der
weiteren Jahrgéinge bzw. der weiteren Klassen jeweils mit 1. September der Folgejahre
jahrgangsweise bzw. klassenweise aufsteigend in Kraft;

2. die Abschnitte IV und VII der Anlage A2, die Abschnitte IV und VII der Anlage A2.1, die
Abschnitte IV und VII der Anlage A4.1, die Abschnitte IV und VII der Anlage AS5, die
Abschnitte IV und VII der Anlage AS.1, die Abschnitte IV und VII der Anlage A5.2, die
Abschnitte IV und VII der Anlage A6, die Abschnitte IV und VII der Anlage 6.1, die Abschnitte
IV und VI der Anlage A6.2, die Abschnitte IV und VII der Anlage B1 sowie die Abschnitte I und
V der Anlage B2B treten hinsichtlich des 1. Semesters mit 1. September 2021, hinsichtlich des 2.
Semesters mit 1. September 2022 und hinsichtlich der weiteren Semester jeweils mit
1. September bzw. 1. Februar der Folgejahre semesterweise aufsteigend in Kraft.”

2. In Anlage Al (Lehrplan der Handelsakademie) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der
Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile
ersetzt:

,1.1 Religion/Ethik"’ 2 2 2 2 2 10 (II)/TI

3. In Anlage A1 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

4. In Anlage Al Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze der
Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die
Bildungsziele des Clusters Personlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ., Religion“,” die
Wendung ,,,,Ethik*, eingefiigt.

5. In Anlage Al Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu {ibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.
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Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
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Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnechmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemélB und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Bezichungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick
Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung
Suchtpravention, Abhidngigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
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Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik

Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
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Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
Humanismus
Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*

6. In Anlage Al.1 (Lehrplan der Handelsakademie — Digital Business) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in
Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:

,1.1 Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 10 (/T
7. In Anlage A1.1 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 6 folgende Fufinote 7 eingefiigt:
.7 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

8. In Anlage Al.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze der
Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die
Bildungsziele des Clusters Personlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ., Religion“, die
Wendung ,,,,Ethik*, eingefiigt.

9. In Anlage Al.1 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befihigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.
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In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiésen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 39 von 225

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnechmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdandige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgeméf und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte

Soziale Bezichungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
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Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprivention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung

Konzepte von Identitit, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum

Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen

Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 41 von 225

IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
Humanismus
Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*
10. In Anlage A1.2 (Lehrplan der Handelsakademie — European and International Business) Abschnitt IV
(Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion

betreffende Zeile durch 2/‘olgena’e Zeile ersetzt:

1.1 Religion/Ethik' 2 2 2 2 2 10 (e

11. In Anlage A1.2 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt:

,»12 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

12. In Anlage Al.2 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze
der Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die
Bildungsziele des Clusters Personlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ,.Religion®,” die
Wendung ,,,,Ethik*, eingefiigt.
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13. In Anlage A1.2 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion {iber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften
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Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Maogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fiihren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und
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— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Bezichungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprévention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
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Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:

Humanismus

Sdkulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*
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14. In Anlage Al.3 (Lehrplan der Handelsakademie — Kommunikation und Medieninformatik) Abschnitt
1V (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1.1 Religion/Ethik'’ 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1

15. In Anlage A1.3 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

16. In Anlage A1.3 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze
der Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die
Bildungsziele des Clusters Personlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ., Religion®“,” die
Wendung ,.,,Ethik*, eingefiigt.

17. In Anlage A1.3 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Féhigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergidnzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
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6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 48 von 225

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfahig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Bezichung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprévention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
I1. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
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III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Fahigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit
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Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:

Humanismus

Sékulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung™

18. In Anlage Al.4 (Lehrplan der Handelsakademie — Industrial Business) Abschnitt 1V (Stundentafel)
wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1.1 Religion/Ethik"' 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1

19. In Anlage A1.4 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 10 folgende Fufsnote 11 eingefiigt:

,»11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

20. In Anlage Al.4 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze
der Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt tiber die
Bildungsziele des Clusters Perséonlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ., Religion®“,” die
Wendung ,,,,Ethik®, eingefiigt.

21. In Anlage Al.4 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stdrkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschlédgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergidnzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:
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Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gesprichs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.
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Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstéindige und begriindete ethische Urteile fallen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autoritiaten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprivention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren

Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
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Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbew:iltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
ITI. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitit, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitét

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:

9. Semester:
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Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Vélkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:

Humanismus

Sékulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung™

22. In Anlage A1.5 (Lehrplan der Handelsakademie — Wirtschaft und Recht) Abschnitt IV (Stundentafel)
wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1.1 Religion/Ethik' 2 2 2 2 2 10 (TIT)/II1

23. In Anlage A1.5 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

24. In Anlage Al1.5 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze
der Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die
Bildungsziele des Clusters Personlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ., Religion“,” die
Wendung ,,,,Ethik*, eingefiigt.

25. In Anlage A1.5 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener ~ Religionsgemeinschaften,  Geschichte, Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschlédgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.
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Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und
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— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.
Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemaf und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autoritaten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtpravention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat

II. Jahrgang:

3. Semester — Kompetenzmodul 3:

Prinzipien normativer Ethik

Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
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Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
II1. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitiit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitét
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Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Vélkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
Humanismus

Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung™
26. In Anlage A2 (Lehrplan der Handelsakademie fiir Berufstitige) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in
Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:

»1.1  Religion/Ethik" 1 1 1 1 1 1 1 1 8 (IID)/TI
27. In Anlage A2 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:
,»10 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaf}
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verédnderbar.*

28. In Anlage A2 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze der
Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die
Bildungsziele des Clusters Personlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ., Religion“,” die
Wendung ,,,,Ethik*, eingefiigt.

29. In Anlage A2 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu i{ibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er starkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.
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Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, =~ Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.
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Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspridgungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstéindige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

1. Semester — Kompetenzmodul 1
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung; Grundrechte, Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft; Autorititen und Vorbilder
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprivention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Mensch

Umweltmodelle, globale und lokale Umweltthemen, Nachhaltigkeit, Klima
Religion und Weltanschauung

Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;

Religion und Staat
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Prinzipien normativer Ethik

Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
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Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Umgang mit Tieren
moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
Liebe, Sexualitit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitdt; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbew:ltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
5. Semester — Kompetenzmodul 5
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation; Umgang mit dem Fremden, Diversitdt und Transkulturalitit
Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
arztliches und pflegerisches Berufsethos, Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester — Kompetenzmodul 6
Identitit und Moralentwicklung
Konzepte der Identitét, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien
7. Semester — Kompetenzmodul 7
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Vélkerrecht

Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, ethische Dimensionen des Strafrechts, Recht auf Widerstand,
Zivilcourage

8. Semester — Kompetenzmodul 8
Religions- und Moralkritik, Humanismus

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositét; Esoterik und neue religiose Bewegungen; sékulare
Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus*

30. In Anlage A2.1 (Lehrplan der Handelsakademie fiir Berufstitige — Kommunikation und
Medieninformatik) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) im
1. Unterabschnitt (Persénlichkeit und Bildungskarriere) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1.1 Religion/Ethik® 1 1 1 1 1 1 1 1 8 (IIT)/111
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31. In Anlage A2.1 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmalf}
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

32. In Anlage A2.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze
der Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die
Bildungsziele des Clusters Perséonlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ., Religion“,” die
Wendung ,,,,Ethik*, eingefiigt.

33. In Anlage A2.1 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte, Politikwissenschaft,  Rechtswissenschalft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O0konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:
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Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgeméal und sprachlich sensibel darstellen und
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— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit

Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch

reflektiert Stellung beziehen und
— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Bezichung setzen.

1. Semester — Kompetenzmodul 1
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung; Grundrechte, Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft; Autoritdten und Vorbilder
Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprévention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Mensch
Umweltmodelle, globale und lokale Umweltthemen, Nachhaltigkeit, Klima
Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Umgang mit Tieren
moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitdt; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
5. Semester — Kompetenzmodul 5
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik

Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten

Entwicklung und aktuelle Situation; Umgang mit dem Fremden, Diversitdt und Transkulturalitét

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

arztliches und pflegerisches Berufsethos, Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester — Kompetenzmodul 6
Identitit und Moralentwicklung

Konzepte der Identitét, Theorien der Moralentwicklung
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Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien
7. Semester — Kompetenzmodul 7
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Volkerrecht

Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, ethische Dimensionen des Strafrechts, Recht auf Widerstand,
Zivilcourage

8. Semester — Kompetenzmodul 8
Religions- und Moralkritik, Humanismus

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositét; Esoterik und neue religiose Bewegungen; sdkulare
Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus*

34. In Anlage A3 (Lehrplan der Zweisprachigen Handelsakademie) Abschnitt 1V (Stundentafel) wird in
Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:

,1.1 Religion/Ethik"! 2 2 2 2 2 10 (III)/I11

35. In Anlage A3 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,»11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

36. In Anlage A3 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze der
Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die
Bildungsziele des Clusters Personlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ., Religion“,” die
Wendung ,,,,Ethik®, eingefiigt.

37. In Anlage A3 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fihigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.
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Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, filir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.
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Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlie3en und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile fillen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemaf und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autoritaten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtpravention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik
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Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitit; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitit, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte
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Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
Humanismus
Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*

38. In Anlage A4 (Lehrplan des Aufbaulehrganges der Handelsakademie) Abschnitt IV (Stundentafel)
wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1.1 Religion/Ethik"' 1 1 1 3 (III)/I11
39. In Anlage A4 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:
,,11 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmal}

des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

40. In Anlage A4 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze der
Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die
Bildungsziele des Clusters Personlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ., Religion“, die
Wendung ,,,,Ethik*, eingefiigt.

41. In Anlage A4 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befihigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Féhigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
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Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, =~ Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.
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Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréiche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile fillen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgeméf und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

I. Jahrgang
1. Semester — Kompetenzmodul 1
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht
Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitét
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Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
II. Jahrgang

3. Semester — Kompetenzmodul 3

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Positionen und Begriffe der Ethik

Fahigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
4. Semester - Kompetenzmodul 4
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Vélkerrecht

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
III. Jahrgang — Kompetenzmodul 5
5. Semester
Sport

erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

Humanismus
sdkulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung
6. Semester

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

42. In Anlage A4.1 (Lehrplan des Aufbaulehrganges der Handelsakademie fiir Berufstdtige) Abschnitt IV
(Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion
betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1.1 Religion/Ethik® 1 1 1 1 1 1 6 (1T

43. In Anlage A4.1 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmal
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

44. In Anlage A4.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze
der Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die
Bildungsziele des Clusters Personlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ., Religion“, die
Wendung ,,,,Ethik*, eingefiigt.

45. In Anlage A4.1 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befihigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fiahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.
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Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 74 von 225

Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspridgungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnechmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstidndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankenginge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

1. Semester — Kompetenzmodul 1
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht
Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitét
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Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Positionen und Begriffe der Ethik

Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Volkerrecht

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
5. Semester — Kompetenzmodul 5
Sport

erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

Humanismus
sdkulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung
6. Semester — Kompetenzmodul 6

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

46. In Anlage A5 (Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in
Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:

1.1 Religion/Ethik"’ 1 1 1 1 4 (II)/TI

47. In Anlage A5 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,»11 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaf}
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

48. In Anlage A5 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze der
Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt iiber die

Bildungsziele des Clusters Persénlichkeit und Bildungskarriere nach der Wendung ,,.Religion”* ein
Beistrich gesetzt und die die Wendung ,,”, Ethik,,” eingefiigt.

49. In Anlage A5 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu {ibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.
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Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gesprichs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
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Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspridgungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnechmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstidndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankenginge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

l.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitét und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitit; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewéltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester— Kompetenzmodul 3
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Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der FEthik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Fernostliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester— Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

50. In Anlage AS5.1 (Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie — Digital Business) Abschnitt IV
(Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) im 1. Unterabschnitt die Wendung
»1. Religion* durch die Wendung ,,1. Religion und Ethik“ ersezzt.

51. In Anlage A5.1 Abschnitt IV wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1.1 Religion/Ethik"' 1 1 1 1 4 (TII)/I01

52. In Anlage A5.1 Abschnitt IV wird nach der FufSnote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,,11 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmal
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

53. In Anlage A5.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze
der Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird in der Uberschrift des den
Cluster Religion betreffenden Unterabschnittes die Wendung ,,1. RELIGION® durch die Wendung ,,1.
RELIGION UND ETHIK® ersetzt und nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden
Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt 1.2 eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu {ibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener ~ Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, =~ Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.
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Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergidnzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
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— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemaf und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

l.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitét und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitit; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewéltigung; Krieg und Frieden
2. Semester— Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der Ethik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Ferndstliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*
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54. In Anlage A5.2 (Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie — Kommunikation und
Medieninformatik) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) im
1. Unterabschnitt (Persénlichkeit und Bildungskarriere) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1.1 Religion/Ethik® 1 1 1 1 4 (II)/TI1

55. In Anlage A5.2 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 7 folgende FufSnote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaly
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

56. In Anlage A5.2 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach dem den
Unterrichtsgegenstand wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt
1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststidndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln -erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.
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Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 83 von 225

— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemédB und sprachlich sensibel darstellen und

— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziechung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils mdglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

1.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitét und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitit; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewiltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der Ethik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Fernostliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

57. In Anlage A6 (Kolleg der Handelsakademie fiir Berufstitige) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in
Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:

1.1 Religion/Ethik'" 1 1 1 1 4 (III)/I11
58. In Anlage A6 Abschnitt IV wird nach der Fufsnote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:
,,10 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaf}
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

59. In Anlage A6 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach wird nach dem den Unterrichtsgegenstand
Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Wie im Lehrplan Kolleg der Handelsakademie (siche Anlage AS).*

60. In Anlage A6.1 (Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie fiir Berufstitige — Digital Business)
Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) im 1. Unterabschnitt
die Wendung ,,1. Religion* durch die Wendung ,,1. Religion und Ethik* ersetzt.
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61. In Anlage A6.1 Abschnitt IV wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1.1 Religion/Ethik* 1 1 1 1 4 (Imy/mr-

62. In Anlage A6.1 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 3 folgende Fufinote 4 eingefiigt:

,»4 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaf3
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

63. In Anlage A6.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze
der Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird in der Uberschrift des den
Cluster Religion betreffenden Unterabschnittes die Wendung ,,1. RELIGION* durch die Wendung ,,1.
RELIGION UND ETHIK® ersetzt und nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden
Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.2 Ethik
Wie im Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie — Digital Business (siche Anlage A5.1).“

64. In Anlage A6.2 (Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie fiir Berufstitige — Kommunikation und
Medieninformatik) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die
den Pflichtgegenstand Relzglon betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1.1 Religion/Ethik’ 1 1 1 4 (/T

65. In Anlage A6.2 Abschnitt IV wird nach der Fufinote 6 folgende Fufinote 7 eingefiigt:

.7 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaly
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

66. In Anlage A6.2 Abschnitt VI (Lehrpline fiir den Religionsunterricht) wird nach dem den
Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK

Wie im Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie — Kommunikation und Medieninformatik (siche
Anlage A5.2).“

67. In Anlage Bl (Lehrplan der Handelsschule) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.2 der
Stundentafel (Sozialkompetenz und Personlichkeitsentwicklung) die den Pflichtgegenstand Religion
betreffende Zeile durch 2{‘olgena’e Zeile ersetzt:

,3. Religion/Ethik 2 2 2 6 (IIT)/II*

68. In Anlage Bl Abschnitt IV wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

69. In Anlage Bl Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze der
Cluster und Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A  (Pflichtgegenstinde) Unterabschnitt A.2
(Sozialkompetenz und Personlichkeitsentwicklung) wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion
betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»1.1-1 ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befihigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
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Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, flir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung
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Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile fillen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen. Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Lehrstoffe behandelt werden.

1. Klasse (1. und 2. Semester):

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte

Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
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Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprivention, Abhingigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
2. Klasse:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitit;
Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
3. Klasse — Kompetenzmodul 5:
5. Semester:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
Arztliches und pflegerisches Berufsethos;
Gesundheitliche Aspekte des Sports;
Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Technik
Markt und Moral, Unternehmensethik, Technikfolgenabschitzung und -bewertung
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Fernostliche Religionen und Weltanschauungen

Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus*

70. In Anlage B2B (Lehrplan des zweisemestrigen Vorbereitungslehrganges fiir Berufstditige fiir den
Eintritt in den III. Jahrgang der Handelsakademie fiir Berufstdtige) Abschnitt I (Stundentafel) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,»1. Religion/Ethik *5) 1 2 (1Iry/mr-

71. In Anlage B2B Abschnitt I wird nach der Fufinote *4) folgende Fufinote *5) einngefiigt:

,»¥5) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

72. In Anlage B2B Abschnitt V (Bildungs- und Lehraufgaben der einzelnen Unterrichtsgegenstinde,
Aufteilung des Lehrstoffes auf die einzelnen Semester) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstdnde) vor dem
den Unterrichtsgegenstand Deutsch betreffenden Unterabschnitt 2 folgender Unterabschnitt 1 eingefiigt:

»1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe:
Wie im Lehrplan der Handelsakademie fiir Berufstétige (A2).

Lehrstoff:
1. Semester:

Wie im 1. Semester des Lehrplanes der Handelsakademie fiir Berufstétige (A2).
2. Semester:

Wie im 2. Semester des Lehrplanes der Handelsakademie fiir Berufstétige (A2).

Artikel 4
Anderung der Lehrpline der humanberuflichen Schulen

Auf Grund

1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 19/2021, insbesondere dessen §§ 6, 55a, 58, 62, 63, 68a, 72, 73, 76 und 77, und

2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 153/2020,

wird verordnet:

Die Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung und Frauen iiber die Lehrpline der
humanberuflichen Schulen, Artikel 1 der Verordnung BGBI. II Nr. 340/2015, zuletzt gedndert durch die
Bekanntmachung BGBI. 11 Nr. 51/2021, wird wie folgt gedndert:

1. In Art. 7 wird dem § 4 folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) Die nachstehend genannten Bestimmungen in der Fassung der Verordnung BGBI II
Nr. 250/2021 treten wie folgt in Kraft:

1. Die Abschnitte [ und VI der Anlage A5, die Abschnitte I und VI der Anlage A6, die Abschnitte I
und VI der Anlage A7, die Abschnitte I und VI der Anlage A8, die Abschnitte I und VI Anlage
A9, die Abschnitte I und VI Anlage A10, die Abschnitte I und VI Anlage der All, die
Abschnitte I und VI der Anlage B3, die Abschnitte [ und VI der Anlage B4, die Abschnitte I und
VI der Anlage C2,, die Abschnitte I und VI der Anlage C3, die Abschnitte I und VI der Anlage
C4, die Abschnitte I und VI der Anlage D1 und die Abschnitte I und VI der Anlage F1 treten
hinsichtlich des I. Jahrganges mit 1. September 2021 und hinsichtlich der weiteren Jahrgidnge
jeweils mit 1. September der Folgejahre jahrgangsweise aufsteigend in Kraft,

2. die Abschnitte I und VI der Anlage Al, die Abschnitte I und VI der Anlage A2, die Abschnitte I
und VI der Anlage A3, die Abschnitte I und VI der Anlage A4, die Abschnitte I und VI der
Anlage B1, die Abschnitte I und VI der Anlage B2, die Abschnitte I und VI der Anlage C1 und
die Abschnitte I und VI der Anlage E1 treten jeweils hinsichtlich der 1. Klassen mit 1. September
2021 sowie hinsichtlich der weiteren Klassen jeweils mit 1. September der Folgejahre
klassenweise aufsteigend in Kraft,
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3. die Abschnitte I und VI Anlage A12, die Abschnitte I und VI Anlage A13, die Abschnitte I und
VI der Anlage B5, die Abschnitte I und VI der Anlage C5, die Abschnitte I und VI der Anlage
C6, die Abschnitte I und VI der Anlage C7 und die Abschnitte I und VI der Anlage D2 treten
hinsichtlich der 1. Semester mit 1. September 2021, hinsichtlich der 2. Semester mit 1. Februar
2022 und hinsichtlich der weiteren Semester jeweils mit 1. September bzw. 1. Februar der
Folgejahre semesterweise aufsteigend in Kraft.*

2. In Anlage Al (Einjihrige Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe) Abschnitt 1 (Stundentafel) wird in
Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 (TIT)/II1

3. In Anlage A1 Abschnitt I wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:

,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

4. In Anlage Al Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben wund Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religidsen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte, Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus dem Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.
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Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an die Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gesprichs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschliefen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
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— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritdten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung; Sucht und Selbstverantwortung
Medien und Kommunikation
Digitale Welt, Rolle der Medien, Wahrheit und Manipulation
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, Umgang mit Tieren, Nachhaltigkeit, Klima, lebensdienliche
Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat*
5. In Anlage A2 (Zweijihrige Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik® 2 2 4 (IImy/mr
6. In Anlage A2 Abschnitt I wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:
,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

7. In Anlage A2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,»1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.
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Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.
Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
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Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemél und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen. Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Anwendungsbereiche
schulstufeniibergreifend behandelt werden.

1. Klasse (1. und 2. Semester):
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 94 von 225

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritéten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick
Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, Umgang mit Tieren, Nachhaltigkeit, Klima, lebensdienliche
Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich; Religion und Staat
2. Klasse — Kompetenzmodul 3:
3. Semester:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Liebe und Sexualitiit
Sex und Gender, moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
4. Semester:
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
Wertschitzung des Lebens
Schwangerschaft, Reproduktionsmedizin, Tod, Suizid
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz;
Umgang mit dem Fremden*
8. In Anlage A3 (Dreijihrige Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile

durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik’ 2 2 2 6 (TIT)/III*

9. In Anlage A3 Abschnitt I wird nach der FufSnote 5 folgende FufSnote 6 eingefiigt:

,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

10. In Anlage A3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 95 von 225

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiésen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
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Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemil3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen. Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Lehrstoffe behandelt werden.

1. Klasse (1. und 2. Semester):

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte
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Soziale Bezichungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritdten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhingigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
2. Klasse:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitit;
Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
3. Klasse — Kompetenzmodul 5:
5. Semester:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
Arztliches und pflegerisches Berufsethos;
Gesundheitliche Aspekte des Sports;
Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitét, Theorien der Moralentwicklung
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Wirtschaft und Technik
Markt und Moral, Unternehmensethik, Technikfolgenabschitzung und -bewertung
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus*

11. In Anlage A4 (Dreijihrige Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe fiir Horbeeintrdchtigte) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 6 (IID)/TI

12. In Anlage A4 Abschnitt I wird nach der Fufsnote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:

,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

13. In Anlage A4 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststidndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fiahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Padagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:
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Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiésen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gesprache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
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— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen. Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Lehrstoffe behandelt werden.

1. Klasse (1. und 2. Semester):

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte

Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritéten, Vorbilder, Jugendkultur

Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung

Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhingigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft

Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
2. Klasse:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens

Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitit;
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Reproduktion
Konflikte und Konfliktbew:iltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
3. Klasse — Kompetenzmodul 5:
5. Semester:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
Arztliches und pflegerisches Berufsethos;
Gesundheitliche Aspekte des Sports;
Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitit, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Technik
Markt und Moral, Unternehmensethik, Technikfolgenabschitzung und -bewertung
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus*
14. In Anlage A5 (Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile

durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik"’ 2 2 2 2 2 10 (/I

15. In Anlage A5 Abschnitt I wird nach der Fufnote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,»11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

16. In Anlage A5 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.
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Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschlagigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiésen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
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Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnechmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdandige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankenginge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Bezichungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick
Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung
Suchtpravention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
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Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik

Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
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Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
Humanismus
Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*
17. In Anlage A6 (Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Aufbaulehrgang) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand

Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik" 2 2 2 6 (IIT)/TIT*

18. In Anlage A6 Abschnitt I wird nach der Fufinote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt:
,»12 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaf}
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

19. In Anlage A6 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befihigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Féhigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
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Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiésen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.
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Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréiche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstiindige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgeméf und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

I Jahrgang
1. Semester — Kompetenzmodul 1
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht
Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitét
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Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
II. Jahrgang

3. Semester — Kompetenzmodul 3

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Positionen und Begriffe der Ethik

Fahigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Vélkerrecht

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
III. Jahrgang — Kompetenzmodul 5
5. Semester
Sport

erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

Humanismus
sdkulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung
6. Semester

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches®

20. In Anlage A7 (Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Aufbaulehrgang fiir
Horbeeintrdchtigte) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde)
die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik' 2 2 2 6 (IID)/TI

21. In Anlage A7 Abschnitt I wird nach der Fufinote 11 folgende FufSnote 12 eingefiigt:

,»12 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmafl
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

22. In Anlage A7 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.
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Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschlidgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.
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Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlie3en und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile fillen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemaf und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

I. Jahrgang
1. Semester — Kompetenzmodul 1
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht
Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
II. Jahrgang
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus
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Positionen und Begriffe der Ethik

Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Volkerrecht

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
III. Jahrgang — Kompetenzmodul 5
5. Semester
Sport

erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

Humanismus
sdkulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung
6. Semester

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

23. In Anlage A8 (Héhere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung , Kommunikations- und
Mediendesign®) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die
den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik'" 2 2 2 2 2 10 (/I

24. In Anlage A8 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

25. In Anlage A8 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Padagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.
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Als Integrationswissenschaft vertieft die FEthik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergidnzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
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— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschliefen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autoritiaten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtpravention, Abhangigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat

II. Jahrgang:

3. Semester — Kompetenzmodul 3:
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Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
II1. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitiit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8§:
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Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitit
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
Humanismus
Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung
26. In Anlage A9 (Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Sozialmanagement®)
Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den

Pflichtgegenstand Relzgzon betreﬁ’ende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik"’ 2 2 2 2 10 (/T

27. In Anlage A9 Abschnitt I wird nach der Fufnote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

28. In Anlage A9 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Féhigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu {ibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.
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Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte, Politikwissenschaft, = Rechtswissenschalfft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die FEthik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergidnzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.
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Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile fillen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autoritaten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtpravention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik
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Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitit, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte
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Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
Humanismus
Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*
29. In Anlage A10 (Héhere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Umwelt und
Wirtschaft™) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstdinde) die den

Pflichtgegenstand Relzgzon betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 10 (/-

30. In Anlage A10 Abschnitt I wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

31. In Anlage A10 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befihigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fihigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.
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Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft,  Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
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Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnechmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschliefen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankenginge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Bezichungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick
Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung
Suchtpravention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
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Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik

Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
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Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
Humanismus
Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*
32. In Anlage All (Héhere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,Kultur- und
Kongressmanagement®) Abschnitt [ (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel

(Pﬂlchtgegenstande) die den Pﬂzchtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 10 (/T

33. In Anlage A11 Abschnitt I wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:
,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

34. In Anlage All Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befihigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Féhigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
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Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitédtsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 125 von 225

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréiche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile fillen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgeméf und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autoritiaten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
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Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
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Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
Humanismus
Séakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*
35. In Anlage A12 (Kolleg fiir wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende

Zeile ersetzt:
Ll Religion/E‘[hik7 1 1 1 1 4 (IID)/TI1*

36. In Anlage A12 Abschnitt I wird nach der Fufinote 6 folgende Fufinote 7 angefiigt:
.7 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmalf}
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

37. In Anlage Al2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befihigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.
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In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln -erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 129 von 225

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemél und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils mdglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

l.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitét und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitit; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewéltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
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3. Semester — Kompetenzmodul 3
Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der Ethik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Ferndstliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

38. In Anlage Al3 (Kolleg fiir wirtschaftliche Berufe Fachrichtung ,Kommunikations- und
Mediendesign®) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die
den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 1 1 1 1 4 (IID)/TI

39. In Anlage A13 Abschnitt I wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 angefiigt:

,,0 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmal
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

40. In Anlage Al3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er starkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 131 von 225

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren
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Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschliefen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und
— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils mdglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

l.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitét und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitét; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewiltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der Ethik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Fernostliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

41. In Anlage Bl (Hotelfachschule) Abschnitt 1 (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel
(Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik'"? 2 2 2 6 i
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42. In Anlage B1 Abschnitt I wird nach der Fufsnote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt:

,,12 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

43. In Anlage BI Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religidsen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte, Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die FEthik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O0konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.
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Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnechmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und

— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fiihren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.
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Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen. Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Lehrstoffe behandelt werden.

1. Klasse (1. und 2. Semester):

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte

Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritéten, Vorbilder, Jugendkultur

Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung

Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhingigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft

Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
2. Klasse:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét;
Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
3. Klasse — Kompetenzmodul 5:
5. Semester:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
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Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
Arztliches und pflegerisches Berufsethos;
Gesundheitliche Aspekte des Sports;
Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Technik
Markt und Moral, Unternehmensethik, Technikfolgenabschitzung und -bewertung
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus*
44. In Anlage B2 (Tourismusfachschule) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel

(Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik'" 2 2 2 6 (III)/II1*

45. In Anlage B2 Abschnitt I wird nach der Fufsnote 9 folgende Fufsnote 10 eingefiigt:

,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

46. In Anlage B2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.
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Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
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— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemélB und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen. Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Lehrstoffe behandelt werden.

1. Klasse (1. und 2. Semester):

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte

Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritdten, Vorbilder, Jugendkultur

Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung

Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhingigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft

Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat

2. Klasse:

3. Semester — Kompetenzmodul 3:
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Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitit;
Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
3. Klasse — Kompetenzmodul 5:
5. Semester:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitiit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
Arztliches und pflegerisches Berufsethos;
Gesundheitliche Aspekte des Sports;
Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Technik
Markt und Moral, Unternehmensethik, Technikfolgenabschitzung und -bewertung
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus“
47. In Anlage B3 (Héhere Lehranstalt fiir Tourismus) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Pflichtgegenstinde) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den

Pflichtgegenstand Relzglon betreﬁ’ende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik'® 2 2 2 2 10 (/-

48. In Anlage B3 Abschnitt I wird nach der Fufinote 15 folgende Fufinote 16 eingefiigt:

,16 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*
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49. In Anlage B3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die FEthik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften
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Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fiihren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und
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— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Bezichung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Bezichungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprévention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
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Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:

Humanismus

Sdkulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*
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50. In Anlage B4 (Hohere Lehranstalt fiir Tourismus — Aufbaulehrgang) Abschnitt 1 (Stundentafel) wird
in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik'? 2 2 2 6 (III)/TI1*

51. In Anlage B4 Abschnitt I wird nach der Fufsnote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt:

,»12 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaf
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

52. In Anlage B4 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststidndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:
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Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgeméal und sprachlich sensibel darstellen und
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— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

I. Jahrgang
1. Semester — Kompetenzmodul 1
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht
Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
II. Jahrgang
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Positionen und Begriffe der Ethik

Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Vélkerrecht

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
II1. Jahrgang — Kompetenzmodul 5
5. Semester
Sport

erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

Humanismus
sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung
6. Semester
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*
53. In Anlage B5 (Kolleg fiir Tourismus) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel

(Pﬂlchtgegenstande) die den Pﬂlchtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik'" 1 1 1 4 (1T

54. In Anlage B5 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufsnote 10 eingefiigt:

,10 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmalfy
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 147 von 225

55. In Anlage B5 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften
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Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitédtsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgeméal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fiihren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und
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— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziechung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

1.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitdt und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitit; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewiltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der Ethik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Fernostliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

56. In Anlage C1 (Fachschule fiir Mode) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel
(Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik® 2 2 2 6 /e

57. In Anlage C1 Abschnitt I wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:

,,0 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

58. In Anlage CIl Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.
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Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
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Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemél und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen. Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Lehrstoffe behandelt werden.

1. Klasse (1. und 2. Semester):

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte

Soziale Bezichungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritdten, Vorbilder, Jugendkultur

Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
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Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhingigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
2. Klasse:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét;
Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
3. Klasse — Kompetenzmodul 5:
5. Semester:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
Arztliches und pflegerisches Berufsethos;
Gesundheitliche Aspekte des Sports;
Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Technik
Markt und Moral, Unternehmensethik, Technikfolgenabschitzung und -bewertung
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen

Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus*
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59. In Anlage C2 (Hohere Lehranstalt fiir Mode) Abschnitt 1 (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1
(Stammbereich) der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 10 (11

60. In Anlage C2 Abschnitt I wird nach der Fufinote 8 folgende Fufinote 9 eingefiigt:

9 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

61. In Anlage C2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststidndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:
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Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, sozio6konomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemaB und sprachlich sensibel darstellen und
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— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprévention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:

5. Semester — Kompetenzmodul 5:
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Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Fahigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
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Humanismus

Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung

62. In Anlage C3 (Héhere Lehranstalt fiir Mode — Aufbaulehrgang Mode) Abschnitt I (Stundentafel) wird
in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 6 (IID)/TI1

63. In Anlage C3 Abschnitt I wird nach der Fufinote 6 folgende Fufinote 7 eingefiigt:

.7 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmal
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

64. In Anlage C3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,»1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststidndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fihigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
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6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.
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Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfahig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziechung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

I. Jahrgang
1. Semester — Kompetenzmodul 1
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht
Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
II. Jahrgang
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Positionen und Begriffe der Ethik

Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Vélkerrecht

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
III. Jahrgang — Kompetenzmodul 5
5. Semester
Sport

erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

Humanismus
sdkulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung
6. Semester

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*
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65. In Anlage C4 (Hohere Lehranstalt fiir Modedesign und Produktgestaltung) Abschnitt I (Stundentafel)
wird in Abschnitt A.1 (Stammbereich) die die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch
folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 10 /e

66. In Anlage C4 Abschnitt I wird nach der FufSnote 6 folgende Fufinote 7 eingefiigt:

.7 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

67. In Anlage C4 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststidndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:
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Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemaB und sprachlich sensibel darstellen und
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— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprévention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:

5. Semester — Kompetenzmodul 5:
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Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Fahigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
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Humanismus

Sdkulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung

68. In Anlage C5 (Kolleg fiir Mode, Fachrichtung Modemanagement und Design) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik* 1 1 1 1 4 (IID)/TI1

69. In Anlage C5 Abschnitt I wird nach der Fufinote 3 folgende Fufinote 4 eingefiigt:

,»4 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaf
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

70. In Anlage C5 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,»1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststidndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
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6konomischen und religiésen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile féllen.
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Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfahig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziechung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

1.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitdt und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitét; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewéltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der Ethik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Fernostliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*
71. In Anlage C6 (Kolleg fiir Mode, Fachrichtung Modedesign Damen/Herren) Abschnitt I (Stundentafel)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende

Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik* 1 1 1 1 4 (/T

72. In Anlage C6 Abschnitt I wird nach der Fufinote 3 folgende Fufinote 4 eingefiigt:

4 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaf
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

73. In Anlage C6 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
vBildungs- und Lehraufgabe
Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.
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Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln -erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
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Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemél und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

l.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation

Identitdt und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitit; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral

Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewiltigung; Krieg und Frieden

2. Semester — Kompetenzmodul 2
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Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches

3. Semester — Kompetenzmodul 3

Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der FEthik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Fernostliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

74. In Anlage C7 (Kolleg fiir Mode, Fachrichtung Mode — Design — Textil) Abschnitt I (Stundentafel)
wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1. Religion/Ethik* 1 1 1 1 4 (IImy/mr

75. In Anlage C7 Abschnitt I wird nach der Fufinote 3 folgende Fufinote 4 eingefiigt:

4 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmafy
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

76. In Anlage C7 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.
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Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
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— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemélB und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils mdglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

l.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitit und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitit; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewéltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der Ethik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Ferndstliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation, Wirtschaft und Konsum,;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*
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77. In Anlage D1 (Hohere Lehranstalt fiir Kunst und Gestaltung) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A.1 (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile

ersetzt:
1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 10 (/I

78. In Anlage D1 Abschnitt I wird nach der Fuftnote 8 folgende Fufsnote 9 eingefiigt.

9 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

79. In Anlage DI Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststidndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:
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Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgeméal und sprachlich sensibel darstellen und
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— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprévention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:

5. Semester — Kompetenzmodul 5:
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Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Fahigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
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Humanismus

Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung

80. In Anlage D2 (Kolleg fiir Kunst und Gestaltung — Schwerpunkt Schmuck — Design) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion
betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 0 10 (/T

81. In Anlage D2 Abschnitt I wird nach der Fufinote 5 folgende Fufsnote 6 eingefiigt:

,,0 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaf}
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

82. In Anlage D2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststidndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln -erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
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6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, sozio6konomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.
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Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemaf3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfahig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziechung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

1. Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitdt und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitét; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewiltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der Ethik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Fernostliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

5. Semester -— Kompetenzmodul 5

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*
83. In Anlage El (Fachschule fiir Sozialberufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der
Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende

Zeile ersetzt:
1. Relig:»;ion/Ethik8 2 2 2 6 (IID)/11°

84. In Anlage E1 Abschnitt I wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*
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85. In Anlage EI Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religidse Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften
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Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemaB und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfahig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und
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— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen. Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Lehrstoffe behandelt werden.

1. Klasse (1. und 2. Semester):

Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;
Grundrechte, Kinderrechte

Soziale Bezichungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritdten, Vorbilder, Jugendkultur

Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung

Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhangigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft

Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
2. Klasse:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitit;
Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
3. Klasse — Kompetenzmodul 5:
5. Semester:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten

Entwicklung und aktuelle Situation;

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 182 von 225

Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
Arztliches und pflegerisches Berufsethos;
Gesundheitliche Aspekte des Sports;
Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Technik
Markt und Moral, Unternehmensethik, Technikfolgenabschitzung und -bewertung
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus*
86. In Anlage F1 (Héhere Lehranstalt fiir Produktmanagement und Prisentation) Abschnitt [
(Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende

Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik'" 2 2 2 2 2 10 (/I

87. In Anlage F1 Abschnitt I wird nach der Fufsnote 9 folgende Fufsnote 10 eingefiigt:

,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

88. In Anlage FI1 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener ~ Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.
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Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
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— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemél und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autoritiaten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtpravention, Abhdngigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat

II. Jahrgang:

3. Semester — Kompetenzmodul 3:
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Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
II1. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitiit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul §:
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Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitit

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:

Humanismus

Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung

Artikel 5

Anderung der Lehrpline der Bildungsanstalt fiir Elementarpidagogik und der
Bildungsanstalt fiir Sozialpidagogik 2016

Auf Grund
1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBIL. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 19/2021, insbesondere dessen §§ 6, 68a, 78 und 80,
2. des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr. 153/2020,
wird verordnet:

Die Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung tber die Lehrpline der Bildungsanstalt fiir
Elementarpadagogik und der Bildungsanstalt fiir Sozialpddagogik 2016, BGBI. II Nr. 204/2016, zuletzt
gedndert durch die Bekanntmachung BGBI. II Nr. 395/2019, wird wie folgt gedndert:

1. Dem § 3 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

,»(3) Die Abschnitte I und VII der Anlage 1 und die Abschnitte I und VII der Anlage 2 in der
Fassung der Verordnung BGBI. II Nr. 250/2021 treten hinsichtlich des I. Jahrganges mit 1. September
2021 und hinsichtlich der weiteren Jahrgénge jeweils mit 1. September der Folgejahre jahrgangsweise
aufsteigend in Kraft.«

2. In Anlage 1 (Lehrplan der Bildungsanstalt fiir Elementarpddagogik) Abschnitt I (Stundentafel) wird im
Unterabschnitt A.1 (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch
folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 10 (Imy/mr-

3. In Anlage 1 Abschnitt I wird nach der Fufinote 4 folgende Fufinote 5 eingefiigt:

> Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*
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4. In Anlage 1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernechmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften
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Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitédtsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berticksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgeméal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fiihren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und
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— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Bezichungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprévention, Abhidngigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
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Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:

Humanismus

Sdkulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*
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5. In Anlage 2 (Lehrplan der Bildungsanstalt fiir Sozialpddagogik) Abschnitt I (Stundentafel) wird im
Unterabschnitt A.1 (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch
folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 2 10 (11

6. In Anlage 2 Abschnitt I wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

7. In Anlage 2 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststidndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu ilibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:
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Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréiche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemaB und sprachlich sensibel darstellen und
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— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprévention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang:

5. Semester — Kompetenzmodul 5:
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Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Fahigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
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Humanismus

Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung

Artikel 6

Anderung der Lehrpline des Kollegs der Bildungsanstalt fiir Elementarpidagogik, des
Kollegs der Bildungsanstalt fiir Elementarpidagogik einschlieBlich der Qualifikation fiir
Hortpidagogik und des Kollegs der Bildungsanstalt fiir Sozialpidagogik

Auf Grund
1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 80/2020, insbesondere dessen §§ 6, 68a Abs. 1, 78, 79 Abs. 2, 80 und 81 Abs. 2,
sowie
2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBIL. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 112/2019,

wird verordnet:

Die Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung iiber die Lehrpline des Kollegs der
Bildungsanstalt fiir Elementarpddagogik, des Kollegs der Bildungsanstalt fiir Elementarpdadagogik
einschlieBlich der Qualifikation fiir Hortpddagogik und des Kollegs der Bildungsanstalt fiir
Sozialpdadagogik, BGBI. II Nr.239/2017, zuletzt gedndert durch die Bekanntmachung BGBI. II
Nr. 395/2019, wird wie folgt geédndert:

1. In § 3 wird dem Text des § 3 die Absatzbezeichnung ,,(1)* vorangestellt und folgender Abs. 2 eingefiigt:

»(2) Die Abschnitte I und VII der Anlage 1, die Abschnitte I und VII der Anlage 2 und die
Abschnitte 1 und VII der Anlage 3 in der Fassung der Verordnung BGBI. II Nr.250/2021 treten
hinsichtlich der 1. Semester mit 1. September 2021, hinsichtlich der 2. Semester mit 1. Februar 2022 und
hinsichtlich der weiteren Semester jeweils mit 1. September bzw. 1. Februar der Folgejahre
semesterweise aufsteigend in Kraft.*

2. In Anlage 1 (Lehrplan des Kollegs der Bildungsanstalt fiir Elementarpddagogik (einschliefSlich Kolleg
fiir Berufstdtige)) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die
den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 8 (IImy/mr

3. In Anlage 1 Abschnitt I wird nach der Fufinote 5 folgende Fufinote 6 eingefiigt:

,0 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmaf}
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

4. In Anlage 1 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben wund Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu {ibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.
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Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 197 von 225

Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziookonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemél und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

l.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitét und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitit; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewéltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester — Kompetenzmodul 3
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Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der FEthik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Fernostliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

5. In Anlage 2 (Lehrplan des Kollegs der Bildungsanstalt fiir Elementarpddagogik einschliefSlich der
Qualifikation fiir Hortpddagogik (einschlieflich Kolleg fiir Berufstitige)) Abschnitt I (Stundentafel) wird
in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:

,1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 8 (IImy/mr

6. In Anlage 2 Abschnitt I wird nach der Fufinote 5 folgende FufSnote 6 eingefiigt:

,,0 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmalf}
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

7. In Anlage 2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben wund Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion {iber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er starkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft,  Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.
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Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergidnzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten erméglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren
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Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfihig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils mdglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

l.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitét und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitit; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewiltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Recht und Gerechtigkeit

Konzepte und Positionen der Ethik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten

Glauben und Wissen

Judentum, Christentum, Islam; Fernostliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus

4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung

Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*
8. In Anlage 3 (Lehrplan des Kollegs der Bildungsanstalt fiir Sozialpddagogik (einschlieflich Kolleg fiir
Berufstitige)) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den

Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
,,1. Religion/Ethik® 2 2 2 2 8 (IID)/TI1*
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9. In Anlage 3 Abschnitt I wird nach der Fufinote 7 folgende Fufinote 8 eingefiigt:

,,8 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das Stundenausmalf}
des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

10. In Anlage 3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

,1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religidsen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O0konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.
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Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespréiche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspridgungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnechmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstidndige und begriindete ethische Urteile féllen.
Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemil3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln
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Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziechung setzen.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils mdglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

1.Semester — Kompetenzmodul 1
Individuation und Sozialisation
Identitit und Moralentwicklung; Liebe und Sexualitit; Gliick, Sucht und Selbstverantwortung
Handeln und Moral
Grundbegriffe und Prinzipien der Ethik; Konflikte und Konfliktbewiltigung; Krieg und Frieden
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Mensch und Gemeinschaft
Beginn des Lebens, Gesundheit und Krankheit, Ende des Lebens; Soziale Beziehungen, das Fremde
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
3. Semester— Kompetenzmodul 3
Recht und Gerechtigkeit
Konzepte und Positionen der Ethik; Moral und Recht; Menschenwiirde, Menschenrechte,
Menschenpflichten
Glauben und Wissen
Judentum, Christentum, Islam; Fernostliche Religionen und Weltanschauungen; Religions- und
Moralkritik, Humanismus
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Freiheit und Verantwortung
Umgang mit Natur, Tieren und Klima; Medien und Kommunikation; Wirtschaft und Konsum;
Technik und Wissenschaft

Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*

Artikel 7
Anderung der Lehrpline fiir Hohere land- und forstwirtschaftliche Lehranstalten 2016

Auf Grund des Land- und forstwirtschaftlichen Bundesschulgesetzes, BGBl. Nr. 175/1966, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBL I Nr. 19/2021, insbesondere dessen §§5, 17 und 18wird
verordnet:

Die Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung iiber die Lehrpléne fiir Hohere land- und
forstwirtschaftliche Lehranstalten 2016, BGBI. II Nr.201/2016, zuletzt geéndert durch die
Bekanntmachung BGBI. II Nr. 395/2019, wird wie folgt gedndert:

1. In Art. 1 wird dem § 2 folgender Abs. 3 angefiigt:

,»(3) Die Anlage 1, die Abschnitte I und II der Anlage 1.1, die Abschnitte I und II der Anlage 1.2, die
Abschnitte I und I der Anlage 1.3, die Abschnitte I und II der Anlage 1.4, die Abschnitte I und II der
Anlage 1.5, die Abschnitte I und II der Anlage 1.6, die Abschnitte I und II der Anlage 1.7, die Abschnitte
I und II der Anlage 1.8, die Abschnitte I und II der Anlage 1.9, die Anlage 2, die Abschnitte I und II der
Anlage 2.1, die Abschnitte I und II der Anlage 2.2, sowie die die Abschnitte I und II der Anlage 2.3 in der
Fassung der Verordnung BGBI. I Nr. 250/2021 treten hinsichtlich des I. Jahrganges mit 1. September
2021 und hinsichtlich der weiteren Jahrginge jeweils mit 1. September der Folgejahre jahrgangsweise
aufsteigend in Kraft.«
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2. In Anlage 1 Abschnitt V. (Bildungs- und Lehraufgaben der gemeinsamen Unterrichtsgegenstinde) wird
im Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) vor dem den Unterrichtsgegenstand Geschichte und Politische
Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt folgender Unterabschnitt eingefiigt:

»ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion {iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen und
religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und Offenheit zu
praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Religionswissenschaft,
Theologie, Geschichte, Politologie, Rechtswissenschaft, Wirtschaftswissenschaft, Biologie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch Erkenntnisse der
einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten der Lebenswelt
zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die Lebensgestaltung relevante Problemfragen
werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander erginzen und durchdringen. Dabei wird die
Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben der
Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis hin
zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen religiosen, kulturellen und sozialen
Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte im
Lichte maBgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf religidse und
kulturelle Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung
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Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten bzw.
vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige Gespridchs- und
Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen. Die
Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten. Der
Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gesprache mit Expertinnen und
Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerin/der Schiiler kann

- Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten.

- sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerin/der Schiiler kann

- cthisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen.

- Wissen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander beziehen und im
Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen
Die Schiilerin/der Schiiler kann

- moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen und kulturellen
Zusammenhinge verstehen.

- Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile féllen.
Interagieren und Sich-Mitteilen
Die Schiilerin/der Schiiler kann

- eigene Gedankengidnge und die anderer sachgemal und sprachlich sensibel darstellen.

- Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fiihren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerin/der Schiiler kann

- durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch reflektiert
Stellung beziehen.

- die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 206 von 225

Anwendungsbereiche

Die im Lehrplan angefiihrten Anwendungsbereiche sind verbindlich zu unterrichten. Dariiber hinaus soll
der Ethikunterricht Raum fiir aktuelle Themen bieten.

Bei schulstufeniibergreifenden Gruppen miissen in den gemeinsam gefithrten Schulstufen alle
vorgesehenen Anwendungsbereiche unterrichtet werden. Die Reihung der Anwendungsbereiche obliegt
der Lehrerin bzw. dem Lehrer.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
Dabei konnen weitere Bereichsethiken thematisiert oder Anwendungsbereiche schulstufeniibergreifend
behandelt werden, z. B. Sportethik, Wirtschaftsethik, Technikethik, Gesundheitsethik, Ethik von Arbeit
und Freizeit.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung; Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft; Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtpravention, Abhangigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, Nachhaltigkeit, Klima, lebensdienliche Wirtschaft,
KonsumentInnenethik, ethische Fragen in der Landwirtschaft, Gentechnologie

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich; Religion und Staat
II. Jahrgang
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Umgang mit Tieren
moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz, Tierwohl, Fleischkonsum, Tierversuche
Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
III. Jahrgang
5. Semester — Kompetenzmodul 5
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten

Entwicklung und aktuelle Situation; Umgang mit dem Fremden, Diversitét und Interkulturalitét
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Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod, Umgang mit Menschen mit Beeintridchtigung

6. Semester — Kompetenzmodul 6
Identitit und Moralentwicklung
Konzepte der Identitét, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV. Jahrgang
7. Semester — Kompetenzmodul 7
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht
Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage
Sport

erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester — Kompetenzmodul 8
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitét

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

V. Jahrgang — Kompetenzmodul 9
9. Semester
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Volkerrecht

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

10. Semester
Humanismus
sékulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung®
3. In Anlage 1.1 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Landwirtschaft) Abschnitt I (Stundentafel) wird
in Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende

Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 10
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4. In Anlage 1.1 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufnote 10 eingefiigt:

,,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

5. In Anlage 1.1 Abschnitt Il (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,1. ETHIK
Siehe Anlage 1.“

6. In Anlage 1.2 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Wein- und Obstbau) Abschnitt 1 (Stundentafel)
wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch
folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik’ 2 2 2 2 2 10

7. In Anlage 1.2 Abschnitt I wird nach der Fufinote 8 folgende FufSnote 9 eingefiigt:

,»9 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.

8. In Anlage 1.2 Abschnitt Il (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,1. ETHIK
Siehe Anlage 1.“
9. In Anlage 1.3 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Garten- und Landschaftsgestaltung) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende

Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik"’ 2 2 2 2 2 10

10. In Anlage 1.3 Abschnitt I wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:
,»11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

11. In Anlage 1.3 Abschnitt Il (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,,1. ETHIK
Siehe Anlage 1.
12. In Anlage 1.4 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Gartenbau) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende

Zeile ersetzt:
1. Religiorl/Ethik9 2 2 2 2 2 10¢

13. In Anlage 1.4 Abschnitt I wird nach der Fufinote 8 folgende Fufsnote 9 eingefiigt:

9 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

14. In Anlage 1.4 Abschnitt Il (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstdnde) wird vor dem den Cluster Geschichte
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und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,1. ETHIK
Siehe Anlage 1.“

15. In Anlage 1.5 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Landtechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in
Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende
Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik'’ 2 2 2 2 2 10

16. In Anlage 1.5 Abschnitt I wird nach der Fuftnote 10 folgende Fufinote 11 eingefiigt:

,»11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

17. In Anlage 1.5 Abschnitt Il (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,1. ETHIK
Siehe Anlage 1.
18. In Anlage 1.6 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Forstwirtschaft) Abschnitt I (Stundentafel) wird
in Abschnitt A (Pflichtgegenstdinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende

Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik' 2 2 2 2 2 10

19. In Anlage 1.6 Abschnitt I wird nach der Fufinote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt:
,,12 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

20. In Anlage 1.6 Abschnitt Il (Bildungs- und Lehraufgaben wund Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,1. ETHIK
Siehe Anlage 1.
21. In Anlage 1.7 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Landwirtschaft und Erndhrung) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende

Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik'’ 2 2 2 2 2 10

22. In Anlage 1.7 Abschnitt I wird nach der FufSnote 9 folgende FufSnote 10 eingefiigt:

,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

23. In Anlage 1.7 Abschnitt Il (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstdnde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,»1. ETHIK
Siehe Anlage 1.
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24. In Anlage 1.8 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Lebensmittel- und Biotechnologie) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstdinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende
Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik' 2 2 2 2 2 10

25. In Anlage 1.8 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 eingefiigt:

,»10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

26. In Anlage 1.8 Abschnitt Il (Bildungs- und Lehraufgaben wund Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,1. ETHIK
Siehe Anlage 1.

27. In Anlage 1.9 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Umwelt- und Ressourcenmanagement)
Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion
betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

,»1. Religion/Ethik" 2 2 2 2 2 10

28. In Anlage 1.9 Abschnitt I wird nach der FufSnote 9 folgende FufSnote 10 eingefiigt:

,10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

29. In Anlage 1.9 Abschnitt Il (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,1. ETHIK
Siehe Anlage 1.

30. In Anlage 2 (Allgemeines Bildungsziel,  Didaktische  Grundsdtze,  Schulautonome
Lehrplanbestimmungen und gemeinsame Unterrichtsgegenstinde an den Hoheren Land- und
Forstwirtschaftlichen Lehranstalten) Abschnitt V. (Bildungs- und Lehraufgaben der gemeinsamen
Unterrichtsgegenstinde) wird im Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) nach dem den Unterrichtsgegenstand
Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt folgender Unterabschnitt

eingefiigt:

»ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen und
religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und Offenheit zu
praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.
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Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind insbesondere Psychologie, Soziologie, Padagogik, Religionswissenschaft,
Theologie, Geschichte, Politologie, Rechtswissenschaft, Wirtschaftswissenschaft, Biologie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch Erkenntnisse der
einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten der Lebenswelt
zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die Lebensgestaltung relevante Problemfragen
werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander ergdnzen und durchdringen. Dabei wird die
Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben der
Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis hin
zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen religidsen, kulturellen und sozialen
Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte im
Lichte mafBgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf religiése und
kulturelle Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten bzw.
vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige Gesprachs- und
Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen. Die
Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten. Der
Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gesprache mit Expertinnen und
Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspridgungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.
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Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen
Die Schiilerin/der Schiiler kann

- Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten.

- sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren
Die Schiilerin/der Schiiler kann

- ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen.

- Wissen aus unterschiedlichen Fachgebicten und Lebensbereichen aufeinander beziehen und im
Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerin/der Schiiler kann

- moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen wund kulturellen
Zusammenhinge verstehen.

- Argumente kritisch priifen sowie eigenstdndige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerin/der Schiiler kann
- eigene Gedankenginge und die anderer sachgemaf und sprachlich sensibel darstellen.

- Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fiihren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln
Die Schiilerin/der Schiiler kann

- durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch reflektiert
Stellung beziehen.

- die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Anwendungsbereiche

Die im Lehrplan angefiihrten Anwendungsbereiche sind verbindlich zu unterrichten. Dariiber hinaus soll
der Ethikunterricht Raum fiir aktuelle Themen bieten.

Bei schulstufeniibergreifenden Gruppen miissen in den gemeinsam gefithrten Schulstufen alle
vorgesehenen Anwendungsbereiche unterrichtet werden. Die Reihung der Anwendungsbereiche obliegt
der Lehrerin bzw. dem Lehrer.

Bei der Behandlung der Anwendungsbereiche ist die Umsetzung in den jeweils moglichen beruflichen
Handlungsfeldern zu beriicksichtigen.

I. Jahrgang
1. Semester — Kompetenzmodul 1
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht
Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Religions- und Moralkritik
Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
Umgang mit Tieren
moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz, Tierwohl, Fleischkonsum, Tierversuche

II. Jahrgang
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3. Semester — Kompetenzmodul 3
Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Positionen und Begriffe der Ethik

Fahigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Volkerrecht, Asyl, Flucht

Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, Nachhaltigkeit, Klima, lebensdienliche Wirtschaft,
KonsumentInnenethik, ethische Fragen in der Landwirtschaft, Gentechnologie

III. Jahrgang — Kompetenzmodul 5
5. Semester
Sport

erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

Humanismus
sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung
6. Semester
Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches*
31. In Anlage 2.1 (Lehrplan des Dreijihrigen Aufbaulehrganges der Hoheren Lehranstalt fiir
Landwirtschaft) Abschnitt I (Stundentafel) wird die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile

durch folgende Zeile ersetzt:
1. Religion/Ethik'’ 2 2 2 6

32. In Anlage 2.1 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 angefiigt:
,»10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

33. In Anlage 2.1 Abschnitt III (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,1. ETHIK
Siehe Anlage 2.

34. In Anlage 2.2 (Lehrplan des Dreijihrigen Aufbaulehrganges der Hdheren Lehranstalt fiir
Forstwirtschaft) Abschnitt [ (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstinde) die den
Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik"’ 2 2 2 6%

35. In Anlage 2.2 Abschnitt I wird nach der Fufinote 10 folgende Fufinote 11 angefiigt:

,11 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*
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36. In Anlage 2.2 Abschnitt Il (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,1. ETHIK
Siehe Anlage 2.

37. In Anlage 2.3 (Lehrplan des Dreijihrigen Aufbaulehrganges der Hoheren Lehranstalt fiir
Landwirtschaft und Erndhrung) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstdinde) die
den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik" 2 2 2 6

38. In Anlage 2.3 Abschnitt I wird nach der Fufinote 9 folgende Fufinote 10 angefiigt:

,»10 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

39. In Anlage 2.3 Abschnitt III (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird vor dem den Cluster Geschichte
und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik
betreffende, Unterabschnitt 1 eingefiigt:

,1. ETHIK
Siehe Anlage 1.

Artikel 8
Anderung der Lehrpline der allgemeinbildenden héheren Schulen

Auf Grund

1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBIL. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 19/2021, insbesondere dessen §§ 6 und 39, sowie

2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 153/2020,

wird verordnet:

Verordnung des Bundesministers fiir Unterricht und Kunst vom 14. November 1984 iiber die
Lehrpldne der allgemeinbildenden hdheren Schulen, BGBI. II Nr. 88/1985, zuletzt geéndert durch die
Bekanntmachung BGBI. II Nr. 395/2019, wird wie folgt gedndert:

1. In Art. 3 wird dem §2 folgender Abs. 27 angefiigt:

»(27) Die nachstehend genannten Bestimmungen in der Fassung der Verordnung BGBI. II
Nr. 250/2021 treten wie folgt in Kraft:

1. Der Vierte Teil jeweils der Anlagen A, A/w, A/ml, A/m2, A/m3, A/sp, A/sl, A/IF, B, B/ml,
B/m2, B/sp und C sowie der Sechste Teil der Anlage A treten hinsichtlich der 5. Klasse mit
1. September 2021 und hinsichtlich der weiteren Klassen jeweils mit 1. September der Folgejahre
klassenweise aufsteigend in Kraft,

2. der vierte und Sechste Teil der Anlage D treten hinsichtlich der 1. Semester mit 1. September
2021 und hinsichtlich der weiteren Semester mit 1. Februar bzw. 1. September der Folgenjahre
semesterweise aufsteigend in Kraft..

2. In Anlage A (Lehrplan der allgemeinbildenden hoheren Schule) Vierter Teil (Stundentafel) wird im 2.
Abschnitt (Oberstufe) in den Stundentafeln des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstinde) ausgenommen
jene Stundentafel betreffend die Wahlpflichtgegenstinde jeweils in der den Pflichtgegenstand Religion
betreffenden Zeile nach dem Wort ,Religion® die Wendung ,,/Ethik'*) und nach der Zeichenfolge ,(IIT)“
die Zeichenfolge (,/111“) eingefiigt.
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3. In Anlage A Vierter Teil wird im 2. Abschnitt in der Stundentafel des Unterabschnitts a) betreffend die
Wahlipflichtgegenstinde in der den Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeile nach dem Wort
»Religion* die Wendung ,/Ethik™ und nach der Zeichenfolge ,(111) die Zeichenfolge (,,/111“) eingefiigt.

4. In Anlage A Vierter Teil 2. Abschnitt Unterabschnitt a) wird nach den Fufinoten ,,1)* ausgenommen
jene die Stundentafel betreffend die Wahlipflichtgegenstinde jeweils folgende Fufinote 1a) eingefiigt:

,»,1a) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

5. In Anlage A Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) wird im 2. Abschnitt
(Oberstufe) im Unterabschnitt a) (Pflichtgegenstinde) folgender Abschnitt dem den Pflichtgegenstand
Deutsch betreffenden Abschnitt vorangestellt:

»ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes FEthik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschligigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergianzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben von lokalen
bis hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O0konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:
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Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an die Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Berlicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektiven sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
dieser Perspektiven im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhéinge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigensténdige und begriindete ethische Urteile féllen.
Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgeméal und sprachlich sensibel darstellen und
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— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfdhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und;

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

5. Klasse (1. und 2. Semester):
Grundbegriffe und Perspektiven der Ethik

Ethik und Moral, Gut und Bodse, Tugenden und Laster, Wert und Wiirde, Freiheit und
Verantwortung, Rechte und Pflichten, Gewissen und moralische Emotionen

Basiswissen zu Grund- und Menschenrechten
Menschenwiirde, Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen
Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft;
Autoritdten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick
Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung
Suchtprivention, Abhingigkeit, Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
6. Klasse:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit, Mitleid, Care
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe und Sexualitit
Sex und Gender, moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitit
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Judentum, Christentum, Islam

Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
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Beginn des Lebens

Schwangerschaft, Reproduktionsmedizin
Konflikte und Konfliktbewéltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
7. Klasse:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik

Tugendethik, deontologische Ethik, teleologische und konsequentialistische Ethik, utilitaristische
Ethik

Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten

Philosophische Grundlagen der Menschenrechte, historische Entwicklung, aktuelle Situation
Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos, Umgang mit Alter, Sterben und Tod
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen

Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Diversitiit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Identititen und Moralentwicklung

Konzepte von Identitit, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum

Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
8. Klasse — Kompetenzmodul 7:
7. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik

Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik, Fahigkeitenansatz —
gutes Leben, feministische Ethik

Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Moral und Recht

Naturrecht und positives Recht, ethische Dimensionen des Strafrechts, Recht auf Widerstand, Recht
und Gerechtigkeitskonzepte

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschdtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

8. Semester:
Religions- und Moralkritik, Humanismus

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen; sdkulare
Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung®
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6. In Anlage A Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) wird im 2. Abschnitt im
Abschnitt b) (Wahlpflichtgegenstinde) im Unterabschnitt bb) (zur Vertiefung und Erweiterung des
Bildungsinhaltes von Pflichtgegenstinden) folgender Abschnitt dem den Wahlpflichtgegenstand Deutsch
betreffenden Abschnitt vorangestellt:

»ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe (fiir alle Klassen):

Fir den Wahlpflichtgegenstand Ethik gilt dieselbe Prdambel wie fiir den Pflichtgegenstand Ethik.
Dariiber hinaus soll im Wahlpflichtgegenstand eine Vertiefung und Erweiterung der inhaltsbezogenen
Kompetenzen des Pflichtgegenstandes Ethik erfolgen.

Didaktische Grundsiitze (fiir alle Klassen):
Es gelten die fiir den Pflichtgegenstand vorgesehenen didaktischen Grundsétze.
Bildungs- und Lehraufgabe, Lehrstoff:

Grundlage ist der Lehrplan des Pflichtgegenstandes Ethik. Die Anwendungsbereiche sollen im
Wahlpflichtfach Ethik vertieft, ergéinzt und in Hinblick auf spezifische Interessen der Schiilerinnen und
Schiiler gestaltet werden.*

7. In Anlage A/w (Lehrplan des Werkschulheims) Vierter Teil (Stundentafeln) wird im 2. Abschnitt
(Oberstufe) in der Stundentafel des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstinde fiir die gymnasiale
Ausbildung) in der den Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeile nach dem Wort ,Religion die
Wendung ,/Ethik") und nach der Zeichenfolge ,(II1)* die Zeichenfolge ,/III* eingefiigt.

8. In Anlage A/w Vierter Teil 2. Abschnitt wird im Unterabschnitt a) nach der Fufinote ,;*) Alternative
Pflichtgegenstinde. folgende Fufinote 1) eingefiigt:

,1) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

9. In Anlage A/w Vierter Teil wird im 2. Abschnitt in der Stundentafel des Unterabschnitts b)
(Wahlpflichtgegenstinde) in der den Wahlpflichtgegenstand Religion betreffenden Zeile nach dem Wort
»Religion die Wendung ,/Ethik® und nach der Zeichenfolge ,(111)* die Zeichenfolge ,/III** eingefiigt.

10. In Anlage A/ml (Lehrplan des Gymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der musischen
Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafel) wird in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt in der
Stundentafel des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstinde) in der den Pflichtgegenstand Religion
betreffenden Zeile nach dem Wort ,Religion” die Wendung ,,/Ethikz)“ und nach der Zeichenfolge ,,(I11)*
die Zeichenfolge (,,/111“) eingefiigt.

11. In Anlage A/ml Vierter Teil in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt wird im Unterabschnitt a)
nach der Fufinote ,,1)* folgende Fufinote 2) eingefiigt:

,,2) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmal des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

12. In Anlage A/m2 (Lehrplan des Realgymnasiums unter besonderer Berticksichtigung der musischen
Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafel) wird in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt in der
Stundentafel des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstinde) in der den Pflichtgegenstand Religion
betreffenden Zeile nach dem Wort ,Religion” die Wendung ,,/Ethik3)“ und nach der Zeichenfolge ,,(I11)*
die Zeichenfolge /111" eingefiigt.

13. In Anlage A/m2 Vierter Teil in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt wird im Unterabschnitt a)
nach der Fufinote ,,2)* folgende Fufinote 3) eingefiigt:

,»3) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

14. In Anlage A/m3 (Lehrplan des Realgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der musischen
Ausbildung fiir Studierende der Musik) Vierter Teil (Stundentafel) wird in dem die Oberstufe betreffenden
Abschnitt in der Stundentafel des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstinde) in der den Pflichtgegenstand
Religion betreffenden Zeile nach dem Wort ,Religion” die Wendung ,,/Ethik") und nach der Zeichenfolge
HIID)“ die Zeichenfolge ,/TII* eingefiigt.
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15. In Anlage A/m3 Vierter Teil in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt wird im Unterabschnitt a)
nach der Fufsnote ,,*) Typenbildender Pflichtgegenstand.” folgende Fufinote 1) eingefiigt:

,,1) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

16. In Anlage A/sp (Lehrplan des Realgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der sportlichen
Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafel) wird in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt in der
Stundentafel des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstinde) in der den Pflichtgegenstand Religion
betreffenden Zeile nach dem Wort ,Religion” die Wendung ,,/Ethikz)“ und nach der Zeichenfolge ,,(I11)*
die Zeichenfolge ,/III* eingefiigt.

17. In Anlage A/sp Vierter Teil in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt im Unterabschnitt a) lautet
die Fufnote 2):

,,2) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

18. In Anlage A/sl (Lehrplan des Bundesgymnasiums fiir Slowenen) Vierter Teil (Stundentafel) wird in
dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt in den Stundentafeln des Unterabschnitts a)
(Pflichtgegenstinde) in den den Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeilen jeweils nach dem Wort
,Religion” die Wendung ,/Ethik'®)* und nach der Zeichenfolge (1) die Zeichenfolge ,/III eingefiigt.

19. In Anlage A/sl Vierter Teil in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt wird im Unterabschnitt a)
Jeweils nach der Fufinote ,,1)* folgende Fufinote 1a) eingefiigt:

,,1a) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

20. In Anlage A/IF (Lehrplan des Gymnasiums mit dritter lebender Fremdsprache am Offentlichen
Gymnasium der Stiftung Theresianische Akademie in Wien) Vierter Teil (Stundentafel) wird im 2.
Abschnitt (Oberstufe) in der Stundentafel des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstinde) in der den
Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeile nach dem Wort ,Religion” die Wendung ,/Ethik®)* und
nach der Zeichenfolge ,(111)* die Zeichenfolge (,,/I11*) eingefiigt.

21. In Anlage A/IF Vierter Teil 2. Abschnitt Unterabschnitt a) wird nach der Fufinote ,,1)* folgende
Fufinote 2) eingefiigt:

,»2) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

22. In Anlage B (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums) Vierter Teil (Stundentafeln) wird in der
Stundentafel des Abschnitts a) (Pflichtgegenstinde) in den den Gegenstand Religion betreffenden Zeilen
nach dem Wort ,Religion” jeweils die Wendung ,,/Ethikla)“ und nach der Zeichenfolge ,(III)* die
Zeichenfolge /111" eingefiigt.

23. In Anlage B Vierter Teil wird im Abschnitt a) nach den Fufnoten ,,1)* jeweils folgende Fufnote la)
eingefiigt:

,»la) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

24. In Anlage B/ml (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der
musischen Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafeln) wird in der Stundentafel des Abschnitts a)
(Pflichtgegenstinde) in der den Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeile nach dem Wort ,Religion*
die Wendung ,,/Ethik*)* und nach der Zeichenfolge ,(111) die Zeichenfolge ,/III* eingefiigt.

25. In Anlage B/ml Vierter Teil wird in Abschnitt a) nach der Fufinote ,3)* folgende Fufnote 4)
eingefiigt:

,»4) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

26. In Anlage B/m2 (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der
musischen Ausbildung fiir Studierende der Musik) Vierter Teil (Stundentafeln) wird in der Stundentafel
des Abschnitts a) (Pflichtgegenstdnde) in der den Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeile nach dem
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Wort ,Religion die Wendung ,/Ethik")* und nach der Zeichenfolge (1) die Zeichenfolge ,/III*
eingefiigt.

27. In Anlage B/m2 Vierter Teil wird in Abschnitt a) nach der Fufinote ,*) Typenbildender
Pflichtgegenstand.* folgende Fufinote 1) eingefiigt:

,,1) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

28. In Anlage B/sp (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der
sportlichen Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafel) wird in der Stundentafel des Abschnitts a)
(Pflichtgegenstinde) in der den Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeile nach dem Wort ,Religion*
die Wendung ,,/Ethik>) und nach der Zeichenfolge ,(II1) die Zeichenfolge ,,/II* eingefiigt.

29. In Anlage B/sp Vierter Teil wird in Abschnitt a) nach der Fufinote ,1)“ folgende Fufinote 2)
eingefiigt:

,»2) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmaf} des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

30. In Anlage C (Lehrplan des Aufbaugymnasiums und des Aufbaurealgymnasiums) Vierter Teil
(Stundentafeln) wird in den Stundentafeln des Abschnitts a) (Pflichtgegenstinde) in den den
Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeilen nach dem Wort ,Religion” jeweils die Wendung
JEthik'®)* und nach der Zeichenfolge ,(I11)“ die Zeichenfolge ,,/111* eingefiigt.

31. In Anlage C Vierter Teil wird in Abschnitt a) nach den Fufnoten ,,1)* jeweils folgende Fufinote 1a)
eingefiigt:

,,1a) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

31. In Anlage D (Lehrplan des Gymnasiums, des Realgymnasiums und des Wirtschafiskundlichen
Realgymnasiums fiir Berufstitige) Vierter Teil (Stundentafeln) wird in den Stundentafeln des Abschnitts
a) (Pflichtgegenstinde) in den den Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeilen nach dem Wort
»Religion® jeweils die Wendung ,/Ethikla)* und nach der Zeichenfolge ,(I11) jeweils die Zeichenfolge
/I eingefiigt.

32. In Anlage D Vierter Teil wird im Abschnitt a) nach der Fufinote 1) folgende Fufinote 1a) eingefiigt:

,,1a) Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

33. In der Anlage D Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstdnde) in Abschnitt A
(Pflichtgegenstinde) wird dem den Pflichtgegenstand Deutsch betreffenden Unterabschnitt folgender
Unterabschnitt vorangestellt:

»ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststdndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Fahigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestarkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.
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Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pidagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschafft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die FEthik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
ergidnzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte mafB3geblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriche, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermoglicht werden.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 7. Juni 2021 - Nr. 250 223 von 225

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspriagungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, soziodkonomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstindige und begriindete ethische Urteile fillen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemal3 und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.

1. Semester — Kompetenzmodul 1
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung; Grundrechte, Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft; Autorititen und Vorbilder
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
2. Semester — Kompetenzmodul 2
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprivention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Mensch

Umweltmodelle, globale und lokale Umweltthemen, Nachhaltigkeit, Klima
Religion und Weltanschauung

Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;

Religion und Staat
3. Semester — Kompetenzmodul 3
Prinzipien normativer Ethik

Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
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Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Umgang mit Tieren
moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
4. Semester — Kompetenzmodul 4
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
Liebe, Sexualitit, Beginn des Lebens
Sex und Gender; moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitdt; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbew:ltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
5. Semester — Kompetenzmodul 5
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation; Umgang mit dem Fremden, Diversitit und Transkulturalitét
Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
arztliches und pflegerisches Berufsethos, Umgang mit Alter, Sterben und Tod
6. Semester — Kompetenzmodul 6
Identitit und Moralentwicklung
Konzepte der Identitét, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternechmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien
7. Semester — Kompetenzmodul 7
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, Friedenssicherung,
Vélkerrecht

Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, ethische Dimensionen des Strafrechts, Recht auf Widerstand,
Zivilcourage

8. Semester — Kompetenzmodul 8
Religions- und Moralkritik, Humanismus

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositét; Esoterik und neue religiose Bewegungen; sékulare
Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus*
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Artikel 9
Anderung der Zeugnisformularverordnung

Aufgrund der §§ 22 und 39 des Schulunterrichtsgesetzes, BGBIL. Nr. 472/1986, zuletzt gedndert
durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 19/2021, wird verordnet:

Die Zeugnisformularverordnung, BGBI. Nr. 415/1989, zuletzt gedndert durch die Verordnung
BGBI. II Nr. 210/2021, wird wie folgt gedndert:
1. Dem § 3 Abs. 2 werden folgende Sitze angefiigt:

,»Beim Unterrichtsgegenstand Religion ist nach der Bezeichnung ,Religion die Bezeichnung der
gesetzlich anerkannten Kirche oder Religionsgesellschaft zu vermerken, an dessen Religionsunterricht
eine Schiilerin oder ein Schiiler ohne Bekenntnis oder eine Schiilerin oder ein Schiiler, die oder der einer
staatlich eingetragenen religiosen Bekenntnisgemeinschaft angehort, teilgenommen hat.*
2. Dem § 12 wird folgender Abs. 24 angefiigt:

»(24) § 3 Abs. 2 in der Fassung der Verordnung BGBI. II Nr. 250/2021 tritt mit 1. September 2021
in Kraft.*

Fafimann
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	20. In Anlage 1.6 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Wirtschaft und Recht“ und „Naturwissenschaften“.“ durch die Wendung ...
	21. In Anlage 1.7 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Flugtechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	22. In Anlage 1.7 Abschnitt I wird nach der Fußnote 8 folgende Fußnote 9 eingefügt:
	23. In Anlage 1.7 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaften“ und „Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung...
	24. In Anlage 1.8 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Gebäudetechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile er...
	25. In Anlage 1.8 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	26. In Anlage 1.8 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaften“ und „Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung...
	27. In Anlage 1.9 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Grafik- und Kommunikationsdesign) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch...
	28. In Anlage 1.9 Abschnitt I wird nach der Fußnote 11 folgende Fußnote 12 eingefügt:
	29. In Anlage 1.9 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Wirtschaft und Recht“ und „Naturwissenschaften“.“ durch die Wendung ...
	30. In Anlage 1.10 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Informatik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	31. In Anlage 1.10 Abschnitt I wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	32. In Anlage 1.10 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Naturwissenschaf...
	33. In Anlage 1.11 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Informationstechnologie) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgend...
	34. In Anlage 1.11 Abschnitt I wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	35. In Anlage 1.11 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Wirtschaft und Recht“ und „Naturwissenschaften“.“ durch die Wendung...
	36. In Anlage 1.12 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Innenarchitektur und Holztechnologien) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile...
	37. In Anlage 1.12 Abschnitt I wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	38. In Anlage 1.12 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaften“ und „Angewandte Informatik“.“ durch die Wendun...
	39. In Anlage 1.13 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Kunststofftechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeil...
	40. In Anlage 1.13 Abschnitt I wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	41. In Anlage 1.13 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaften“ und „Angewandte Informatik“.“ durch die Wendun...
	42. In Anlage 1.14 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Lebensmitteltechnologie – Getreide- und Biotechnologie) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion ...
	43. In Anlage 1.14 Abschnitt I wird nach der Fußnote 8 folgende Fußnote 9 eingefügt:
	44. In Anlage 1.14 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Wirtschaft und Recht“ und „Angewandte Informatik“.“ durch die Wendu...
	45. In Anlage 1.15 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Lebensmitteltechnologie – Lebensmittelsicherheit) Abschnitt I (Stundentafel) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	46. In Anlage 1.15 Abschnitt I wird nach der Fußnote 8 folgende Fußnote 9 eingefügt:
	47. In Anlage 1.15 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Wirtschaft und Recht“ und „Angewandte Informatik“.“ durch die Wendu...
	48. In Anlage 1.16 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Maschinenbau) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ers...
	49. In Anlage 1.16 Abschnitt I wird nach der Fußnote 12 folgende Fußnote 13 eingefügt:
	50. In Anlage 1.16 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaften“, „Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung „...
	51. In Anlage 1.17 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Mechatronik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile erse...
	52. In Anlage 1.17 Abschnitt I wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	53. In Anlage 1.17 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Wirtschaft und Recht“ und „Naturwissenschaften“.“ durch die Wendung...
	54. In Anlage 1.18 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Medien) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	55. In Anlage 1.18 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	56. In Anlage 1.18 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Wirtschaft und Recht“ und „Naturwissenschaften“.“ durch die Wendung...
	57. In Anlage 1.19 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Medieningenieure und Printmanagement) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile ...
	58. In Anlage 1.19 Abschnitt I wird nach der Fußnote 11 folgende Fußnote 12 eingefügt:
	59. In Anlage 1.19 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaften“ und „Angewandte Informatik“.“ durch die Wendun...
	60. In Anlage 1.20 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Metallische Werkstofftechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch fo...
	61. In Anlage 1.20 Abschnitt I wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	62. In Anlage 1.20 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Bewegung und Sport“ und „Angewandte Informatik“.“ durch die Wendung...
	63. In Anlage 1.21 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Metallurgie und Umwelttechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch f...
	64. In Anlage 1.21 Abschnitt I wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	65. In Anlage 1.21 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Wirtschaft und Recht“ und „Angewandte Informatik“.“ durch die Wendu...
	66. In Anlage 1.22 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Rohstoff- und Energietechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion be...
	67. In Anlage 1.22 Abschnitt I wird nach der Fußnote 13 folgende Fußnote 14 eingefügt:
	68. In Anlage 1.22 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Naturwissenschaf...
	69. In Anlage 1.24 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Betriebsinformatik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende ...
	70. In Anlage 1.24 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	71. In Anlage 1.24 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Naturwissenschaf...
	72. In Anlage 1.25 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Holztechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile d...
	73. In Anlage 1.25 Abschnitt I wird nach der Fußnote 8 folgende Fußnote 9 eingefügt:
	74. In Anlage 1.25 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Naturwissenschaf...
	75. In Anlage 1.26 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Logistik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durc...
	76. In Anlage 1.26 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	77. In Anlage 1.26 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Naturwissenschaf...
	78. In Anlage 1.27 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Maschinenbau) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile ...
	79. In Anlage 1.27 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	80. In Anlage 1.27 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Naturwissenschaf...
	81. In Anlage 1.28 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Technisches Management) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffe...
	82. In Anlage 1.28 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	83. In Anlage 1.28 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Naturwissenschaf...
	84. In Anlage 1.30 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Produktmanagement und FutureTecs) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religio...
	85. In Anlage 1.30 Abschnitt I wird nach der Fußnote 14 folgende Fußnote 15 eingefügt:
	86. In Anlage 1.30 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Naturwissenschaf...
	87. In Anlage 1.31 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Informationstechnologie und Smart Production) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegens...
	88. In Anlage 1.31 Abschnitt I wird nach der Fußnote 13 folgende Fußnote 14 eingefügt:
	89. In Anlage 1.31 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Naturwissenschaf...
	90. In Anlage 1.32 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Technik in Medizin, Life Science und Sport) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende ...
	91. In Anlage 1.32 Abschnitt I wird nach der Fußnote 14 folgende Fußnote 15 eingefügt:
	92. In Anlage 1.32 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Wirtschaft und Recht“ und „Naturwissenschaften“:“ durch die Wendung...


	Artikel 2
	Änderung der Lehrpläne für technische, gewerbliche und kunstgewerbliche Fachschulen 2016
	1. Dem § 4 wird folgender Abs. 3 angefügt:
	2. In Anlage 1 Abschnitt II (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt Schulautonome Abweichungen von der Stundentafel und vom Lehrstoff wird im ersten Absatz die Wendung „mit Ausnahme des Pflichtgegenstandes „Bewegung und Sport““ durch die W...
	3. In Anlage 1 (Allgemeines Bildungsziel, schulautonome Lehrplanbestimmungen, didaktische Grundsätze und Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoff der gemeinsamen Unterrichtsgegenstände an den technischen, gewerblichen und kunstgewerblichen Fachschule...
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	4. In Anlage 1.1 (Lehrplan der Fachschule für Bautechnik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch f...
	5. In Anlage 1.1 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	6. In Anlage 1.1 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile er...
	7. In Anlage 1.1 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	8. In Anlage 1.1 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ durch...
	9. In Anlage 1.2 (Lehrplan der Fachschule für Bildhauerei) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch ...
	10. In Anlage 1.2 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	11. In Anlage 1.2 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile e...
	12. In Anlage 1.2 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 6 folgende Fußnote 7 eingefügt:
	13. In Anlage 1.2 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ durc...
	14. In Anlage 1.3 (Lehrplan der Fachschule für Büchsenmacher) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile dur...
	15. In Anlage 1.3 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 3 folgende Fußnote 4 eingefügt:
	16. In Anlage 1.3 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile e...
	17. In Anlage 1.3 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	18. In Anlage 1.3 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ durc...
	19. In Anlage 1.4 (Lehrplan der Fachschule für Chemie) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folg...
	20. In Anlage 1.4 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	21. In Anlage 1.4 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt Umweltanalytik) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch f...
	22. In Anlage 1.4 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	23. In Anlage 1.4 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Angewandte Informa...
	24. In Anlage 1.5 (Lehrplan der Fachschule für Chemische Technologie) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Z...
	25. In Anlage 1.5 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	26. In Anlage 1.5 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt Biochemie und Biotechnologie) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende...
	27. In Anlage 1.5 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	28. In Anlage 1.5 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Geografie, Geschichte und Politische Bildung“ und „Angewandte Informa...
	29. In Anlage 1.6 (Lehrplan der Fachschule für Drechsler) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch f...
	30. In Anlage 1.6 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	31. In Anlage 1.6 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	32. In Anlage 1.6 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 6 folgende Fußnote 7 eingefügt:
	33. In Anlage 1.6 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ durc...
	34. In Anlage 1.7 (Lehrplan der Fachschule für Elektronik und technische Informatik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religio...
	35. In Anlage 1.7 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	36. In Anlage 1.7 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) nach der die Z 7 (Naturwissenschaftliche Grundlagen) betreffenden Zeile fol...
	37. In Anlage 1.7 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	38. In Anlage 1.7 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Angewandte Mathematik“ und „Naturwissenschaftliche Grundlagen“.“ durc...
	39. In Anlage 1.8 (Lehrplan der Fachschule für Elektrotechnik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile du...
	40. In Anlage 1.8 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	41. In Anlage 1.8 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	42. In Anlage 1.8 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 6 folgende Fußnote 7 eingefügt:
	43. In Anlage 1.8 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ durc...
	44. In Anlage 1.9 (Lehrplan der Fachschule für Flugtechnik) wird der Satz nach der Anlagenüberschrift durch folgenden Text ersetzt:


	„ETHIK
	45. In Anlage 1.1.8 Abschnitt I wird nach der Fußnote 2 folgende Fußnote 3 eingefügt:
	46. In Anlage 1.1.8 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgabe der Unterrichtsgegenstände; Aufteilung des Lehrstoffes auf die Schulstufen) wird in Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) die Wendung „„Deutsch und Kommunikation“, „Geschichte und politische ...
	47. In Anlage 1.10 (Lehrplan der Fachschule für Gebäudetechnik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile d...
	48. In Anlage 1.10 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	49. In Anlage 1.10 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit dem Ausbildungsschwerpunkt Servicetechnik) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile du...
	50. In Anlage 1.10 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	51. In Anlage 1.10 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ dur...
	52. In Anlage 1.11 (Lehrplan der Fachschule für Glastechnik und Gestaltung) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreff...
	53. In Anlage 1.11 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	54. In Anlage 1.11 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeil...
	55. In Anlage 1.11 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	56. In Anlage 1.11 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Angewandte Mathematik“ und „Naturwissenschaftliche Grundlagen“.“ dur...
	57. In Anlage 1.12 (Lehrplan der Fachschule für Holzwirtschaft) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile d...
	58. In Anlage 1.12 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	59. In Anlage 1.12 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeil...
	60. In Anlage 1.12 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	61. In Anlage 1.12 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ dur...
	62. In Anlage 1.13 (Lehrplan der Fachschule für Informationstechnik) Abschnitt I (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenst...
	63. In Anlage 1.13 Abschnitt I wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	64. In Anlage 1.13 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Angewandte Mathematik“ und „Naturwissenschaftliche Grundlagen“.“ dur...
	65. In Anlage 1.14 (Lehrplan der Fachschule für Informationstechnik für blinde und sehbehinderte Menschen) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betref...
	66. In Anlage 1.14 Abschnitt I wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	67. In Anlage 1.14 Abschnitt IV (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt Schulautonome Abweichungen von der Stundentafel und vom Lehrstoff wird im ersten Absatz die Wendung „mit Ausnahme des Pflichtgegenstandes „Bewegung und Sport““ durch d...
	68. In Anlage 1.14 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Angewandte Mathematik“ und „Naturwissenschaftliche Grundlagen“.“ dur...
	69. In Anlage 1.15 (Lehrplan der Fachschule für Keramik und Ofenbau) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Ze...
	70. In Anlage 1.15 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 3 folgende Fußnote 4 eingefügt:
	71. In Anlage 1.15 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt Keramik) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgend...
	72. In Anlage 1.15 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	73. In Anlage 1.15 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ dur...
	74. In Anlage 1.16 (Lehrplan der Fachschule für Korb- und Möbelflechterei für blinde und sehbehinderte Menschen) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion ...
	75. In Anlage 1.16 Abschnitt I wird nach der Fußnote 3 folgende Fußnote 4 eingefügt:
	76. In Anlage 1.16 Abschnitt IV (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt Schulautonome Abweichungen von der Stundentafel und vom Lehrstoff wird im ersten Absatz die Wendung „mit Ausnahme des Pflichtgegenstandes „Bewegung und Sport““ durch d...
	77. In Anlage 1.16 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) wird vor dem den Pflichtgegenstand Deutsch und Kommunikation betreffenden Abschnitt (2. DE...
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	78. In Anlage 1.17 (Lehrplan der Fachschule für Lederdesign) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	79. In Anlage 1.17 Abschnitt I wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	80. In Anlage 1.17 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ dur...
	81. In Anlage 1.18 (Lehrplan der Fachschule für Malerei und Gestaltung) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende...
	82. In Anlage 1.18 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	83. In Anlage 1.18 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	84. In Anlage 1.18 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	85. In Anlage 1.18 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ dur...
	86. In Anlage 1.19 (Lehrplan der Fachschule für Maschinenbau) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile dur...
	87. In Anlage 1.19 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	88. In Anlage 1.19 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeil...
	89. In Anlage 1.19 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	90. In Anlage 1.19 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ dur...
	91. In Anlage 1.20 (Lehrplan der Fachschule für Maschinenbau für blinde und sehbehinderte Menschen) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Z...
	92. In Anlage 1.20 Abschnitt I wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	93. In Anlage 1.20 Abschnitt IV (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt Schulautonome Abweichungen von der Stundentafel und vom Lehrstoff wird im ersten Absatz die Wendung „mit Ausnahme des Pflichtgegenstandes „Bewegung und Sport““ durch d...
	94. In Anlage 1.20 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ dur...
	95. In Anlage 1.21 (Lehrplan der Fachschule für Mechatronik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durc...
	96. In Anlage 1.21 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	97. In Anlage 1.21 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ...
	98. In Anlage 1.21 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 8 folgende Fußnote 9 eingefügt:
	99. In Anlage 1.21 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ dur...
	100. In Anlage 1.22 (Lehrplan der Fachschule für Mediengestaltung und digitale Druckproduktion) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenst...
	101. In Anlage 1.22 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	102. In Anlage 1.22 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zei...
	103. In Anlage 1.22 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	104. In Anlage 1.22 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ du...
	105. In Anlage 1.23 (Lehrplan der Fachschule für Präzisions- und Uhrentechnik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betr...
	106. In Anlage 1.23 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	107. In Anlage 1.23 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile...
	108. In Anlage 1.23 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	109. In Anlage 1.23 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ du...
	110. In Anlage 1.24 (Lehrplan der Fachschule für Steintechnik und Steingestaltung) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion ...
	111. In Anlage 1.24 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	112. In Anlage 1.24 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	113. In Anlage 1.24 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	114. In Anlage 1.24 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ du...
	115. In Anlage 1.25 (Lehrplan der Fachschule für Streich- und Saiteninstrumentenerzeugung) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand R...
	116. In Anlage 1.25 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	117. In Anlage 1.25 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	118. In Anlage 1.25 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 6 folgende Fußnote 7 eingefügt:
	119. In Anlage 1.25 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ du...
	120. In Anlage 1.26 (Lehrplan der Fachschule für Tischlerei) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durc...
	121. In Anlage 1.26 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 6 folgende Fußnote 7 eingefügt:
	122. In Anlage 1.26 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	123. In Anlage 1.26 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 8 folgende Fußnote 9 eingefügt:
	124. In Anlage 1.26 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ du...
	125. In Anlage 1.27 (Lehrplan der Fachschule für Vergolden und Schriftdesign) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betre...
	126. In Anlage 1.27 Abschnitt I.1 wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	127. In Anlage 1.27 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	128. In Anlage 1.27 Abschnitt I.2 wird nach der Fußnote 6 folgende Fußnote 7 eingefügt:
	129. In Anlage 1.27 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird in Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die Wendung „„Naturwissenschaftliche Grundlagen“ und „Angewandte Informatik“.“ du...
	130. In Anlage 1.28 (Lehrplan der Fachschule für Weberei für blinde und sehbehinderte Menschen) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile...
	131. In Anlage 1.28 Abschnitt I wird nach der Fußnote 3 folgende Fußnote 4 eingefügt:
	132. In Anlage 1.28 Abschnitt IV (Schulautonome Lehrplanbestimmungen) Unterabschnitt Schulautonome Abweichungen von der Stundentafel und vom Lehrstoff wird im ersten Absatz die Wendung „mit Ausnahme des Pflichtgegenstandes „Bewegung und Sport““ durch ...
	133. In Anlage 1.28 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Allgemeinbildende Pflichtgegenstände) wird vor dem den Pflichtgegenstand Deutsch und Kommunikation betreffenden Abschnitt (2. D...
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	1. In Art. 1 wird dem § 4 folgender Abs. 14 angefügt:
	2. In Anlage A1 (Lehrplan der Handelsakademie) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	3. In Anlage A1 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	4. In Anlage A1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bildun...
	5. In Anlage A1 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:
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	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
	Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen
	Lehrstoff
	Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
	Soziale Beziehungen
	Glück
	Sucht und Selbstverantwortung
	Natur und Wirtschaft
	Religion und Weltanschauung
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	6. In Anlage A1.1 (Lehrplan der Handelsakademie – Digital Business) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	7. In Anlage A1.1 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 6 folgende Fußnote 7 eingefügt:
	8. In Anlage A1.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bild...
	9. In Anlage A1.1 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:
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	10. In Anlage A1.2 (Lehrplan der Handelsakademie – European and International Business) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	11. In Anlage A1.2 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 11 folgende Fußnote 12 eingefügt:
	12. In Anlage A1.2 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bil...
	13. In Anlage A1.2 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:


	„1.1-1 ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
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	Soziale Beziehungen
	Glück
	Sucht und Selbstverantwortung
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	Humanismus
	14. In Anlage A1.3 (Lehrplan der Handelsakademie – Kommunikation und Medieninformatik) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	15. In Anlage A1.3 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	16. In Anlage A1.3 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bil...
	17. In Anlage A1.3 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:


	„1.1-1 ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
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	18. In Anlage A1.4 (Lehrplan der Handelsakademie – Industrial Business) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	19. In Anlage A1.4 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	20. In Anlage A1.4 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bil...
	21. In Anlage A1.4 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:


	„1.1-1 ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
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	22. In Anlage A1.5 (Lehrplan der Handelsakademie – Wirtschaft und Recht) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	23. In Anlage A1.5 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	24. In Anlage A1.5 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bil...
	25. In Anlage A1.5 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:
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	26. In Anlage A2 (Lehrplan der Handelsakademie für Berufstätige) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	27. In Anlage A2 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	28. In Anlage A2 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bildu...
	29. In Anlage A2 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:


	„1.1-1 ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
	Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen
	Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
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	Sucht und Selbstverantwortung
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	Prinzipien normativer Ethik
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	Technik und Wissenschaft
	30. In Anlage A2.1 (Lehrplan der Handelsakademie für Berufstätige – Kommunikation und Medieninformatik) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) im 1. Unterabschnitt (Persönlichkeit und Bildungskarriere) die de...
	31. In Anlage A2.1 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	32. In Anlage A2.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bil...
	33. In Anlage A2.1 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:


	„1.1-1 ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
	Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen
	Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
	Glück
	Sucht und Selbstverantwortung
	Natur und Mensch
	Religion und Weltanschauung
	Prinzipien normativer Ethik
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	Moral und Recht
	Religions- und Moralkritik, Humanismus
	Technik und Wissenschaft
	34. In Anlage A3 (Lehrplan der Zweisprachigen Handelsakademie) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	35. In Anlage A3 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	36. In Anlage A3 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bildu...
	37. In Anlage A3 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:


	„1.1-1 ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
	Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen
	Lehrstoff
	Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
	Soziale Beziehungen
	Glück
	Sucht und Selbstverantwortung
	Natur und Wirtschaft
	Religion und Weltanschauung
	Prinzipien normativer Ethik
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	Religions- und Moralkritik
	Technik und Wissenschaft
	Schultypenspezifische Vertiefung
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	Krieg und Frieden
	Schultypenspezifische Vertiefung
	Humanismus
	38. In Anlage A4 (Lehrplan des Aufbaulehrganges der Handelsakademie) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	39. In Anlage A4 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	40. In Anlage A4 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bildu...
	41. In Anlage A4 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:


	„1.1-1 ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
	Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen
	I. Jahrgang
	1. Semester – Kompetenzmodul 1
	Positionen und Begriffe der Ethik
	Moral und Recht
	2. Semester – Kompetenzmodul 2
	Religions- und Moralkritik
	Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
	II. Jahrgang
	3. Semester – Kompetenzmodul 3
	Technik und Wissenschaft
	Positionen und Begriffe der Ethik
	4. Semester - Kompetenzmodul 4
	Krieg und Frieden
	III. Jahrgang – Kompetenzmodul 5
	5. Semester
	Sport
	Humanismus
	6. Semester
	42. In Anlage A4.1 (Lehrplan des Aufbaulehrganges der Handelsakademie für Berufstätige) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	43. In Anlage A4.1 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	44. In Anlage A4.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bil...
	45. In Anlage A4.1 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:


	„1.1-1 ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
	Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen
	1. Semester – Kompetenzmodul 1
	Positionen und Begriffe der Ethik
	Moral und Recht
	2. Semester – Kompetenzmodul 2
	Religions- und Moralkritik
	Vertiefung: Festigung und Vertiefung eines schultypenrelevanten Anwendungsbereiches
	3. Semester – Kompetenzmodul 3
	Technik und Wissenschaft
	Positionen und Begriffe der Ethik
	4. Semester – Kompetenzmodul 4
	Krieg und Frieden
	5. Semester – Kompetenzmodul 5
	Sport
	Humanismus
	6. Semester – Kompetenzmodul 6
	46. In Anlage A5 (Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	47. In Anlage A5 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	48. In Anlage A5 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird im Unterabschnitt über die Bildungsziele des Clusters Persönlichkeit und Bildu...
	49. In Anlage A5 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:


	„1.1-1 ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
	Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen
	Individuation und Sozialisation
	Handeln und Moral
	Mensch und Gemeinschaft
	Recht und Gerechtigkeit
	Glauben und Wissen
	Freiheit und Verantwortung
	50. In Anlage A5.1 (Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie – Digital Business) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) im 1. Unterabschnitt die Wendung „1. Religion“ durch die Wendung „1. Religion und Ethik“...
	51. In Anlage A5.1 Abschnitt IV wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	52. In Anlage A5.1 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	53. In Anlage A5.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird in der Überschrift des den Cluster Religion betreffenden Unterabschnittes di...
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	54. In Anlage A5.2 (Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie – Kommunikation und Medieninformatik) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) im 1. Unterabschnitt (Persönlichkeit und Bildungskarriere) die den Pfl...
	55. In Anlage A5.2 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	56. In Anlage A5.2 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach dem den Unterrichtsgegenstand wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:
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	58. In Anlage A6 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	59. In Anlage A6 Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 wird nach wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:


	„1.1-1 ETHIK
	60. In Anlage A6.1 (Lehrplan des Kollegs der Handelsakademie für Berufstätige – Digital Business) Abschnitt IV (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) im 1. Unterabschnitt die Wendung „1. Religion“ durch die Wendung „1. Re...
	61. In Anlage A6.1 Abschnitt IV wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
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	63. In Anlage A6.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird in der Überschrift des den Cluster Religion betreffenden Unterabschnittes di...
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	65. In Anlage A6.2 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 6 folgende Fußnote 7 eingefügt:
	66. In Anlage A6.2 Abschnitt VI (Lehrpläne für den Religionsunterricht) wird nach dem den Unterrichtsgegenstand Religion betreffenden Unterabschnitt 1.1 folgender Unterabschnitt eingefügt:
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	68. In Anlage B1 Abschnitt IV wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	69. In Anlage B1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) Unterabschnitt A.2 (Sozialkompetenz und Persönlichkeitsentwicklung) wird nach d...
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	71. In Anlage B2B Abschnitt I wird nach der Fußnote *4) folgende Fußnote *5) einngefügt:
	72. In Anlage B2B Abschnitt V (Bildungs- und Lehraufgaben der einzelnen Unterrichtsgegenstände, Aufteilung des Lehrstoffes auf die einzelnen Semester) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) vor dem den Unterrichtsgegenstand Deutsch betreffenden Unterab...


	„1. ETHIK
	Artikel 4
	Änderung der Lehrpläne der humanberuflichen Schulen
	1. In Art. 7 wird dem § 4 folgender Abs. 3 angefügt:
	2. In Anlage A1 (Einjährige Fachschule für wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	3. In Anlage A1 Abschnitt I wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	4. In Anlage A1 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreff...
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	5. In Anlage A2 (Zweijährige Fachschule für wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	6. In Anlage A2 Abschnitt I wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	7. In Anlage A2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreff...
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	9. In Anlage A3 Abschnitt I wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	10. In Anlage A3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betref...
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	11. In Anlage A4 (Dreijährige Fachschule für wirtschaftliche Berufe für Hörbeeinträchtigte) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ...
	12. In Anlage A4 Abschnitt I wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	13. In Anlage A4 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betref...
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	14. In Anlage A5 (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	15. In Anlage A5 Abschnitt I wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	16. In Anlage A5 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betref...
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	17. In Anlage A6 (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe – Aufbaulehrgang) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	18. In Anlage A6 Abschnitt I wird nach der Fußnote 11 folgende Fußnote 12 eingefügt:
	19. In Anlage A6 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betref...
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	21. In Anlage A7 Abschnitt I wird nach der Fußnote 11 folgende Fußnote 12 eingefügt:
	22. In Anlage A7 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betref...
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	23. In Anlage A8 (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe – Fachrichtung „Kommunikations- und Mediendesign“) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeil...
	24. In Anlage A8 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
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	Artikel 5
	Änderung der Lehrpläne der Bildungsanstalt für Elementarpädagogik und der Bildungsanstalt für Sozialpädagogik 2016
	1. Dem § 3 wird folgender Abs. 3 angefügt:
	2. In Anlage 1 (Lehrplan der Bildungsanstalt für Elementarpädagogik) Abschnitt I (Stundentafel) wird im Unterabschnitt A.1 (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	3. In Anlage 1 Abschnitt I wird nach der Fußnote 4 folgende Fußnote 5 eingefügt:
	4. In Anlage 1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffe...
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	5. In Anlage 2 (Lehrplan der Bildungsanstalt für Sozialpädagogik) Abschnitt I (Stundentafel) wird im Unterabschnitt A.1 (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	6. In Anlage 2 Abschnitt I wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	7. In Anlage 2 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffe...
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	Artikel 6
	Änderung der Lehrpläne des Kollegs der Bildungsanstalt für Elementarpädagogik, des Kollegs der Bildungsanstalt für Elementarpädagogik einschließlich der Qualifikation für Hortpädagogik und des Kollegs der Bildungsanstalt für Sozialpädagogik
	1. In § 3 wird dem Text des § 3 die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt und folgender Abs. 2 eingefügt:
	2. In Anlage 1 (Lehrplan des Kollegs der Bildungsanstalt für Elementarpädagogik (einschließlich Kolleg für Berufstätige)) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Z...
	3. In Anlage 1 Abschnitt I wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	4. In Anlage 1 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffen...
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	Freiheit und Verantwortung
	5. In Anlage 2 (Lehrplan des Kollegs der Bildungsanstalt für Elementarpädagogik einschließlich der Qualifikation für Hortpädagogik (einschließlich Kolleg für Berufstätige)) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereic...
	6. In Anlage 2 Abschnitt I wird nach der Fußnote 5 folgende Fußnote 6 eingefügt:
	7. In Anlage 2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffen...
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	8. In Anlage 3 (Lehrplan des Kollegs der Bildungsanstalt für Sozialpädagogik (einschließlich Kolleg für Berufstätige)) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 der Stundentafel (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeil...
	9. In Anlage 3 Abschnitt I wird nach der Fußnote 7 folgende Fußnote 8 eingefügt:
	10. In Anlage 3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffe...
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	Artikel 7
	Änderung der Lehrpläne für Höhere land- und forstwirtschaftliche Lehranstalten 2016
	1. In Art. 1 wird dem § 2 folgender Abs. 3 angefügt:
	2. In Anlage 1 Abschnitt V. (Bildungs- und Lehraufgaben der gemeinsamen Unterrichtsgegenstände) wird im Abschnitt A (Pflichtgegenstände) vor dem den Unterrichtsgegenstand Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt folgender U...
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	3. In Anlage 1.1 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Landwirtschaft) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	4. In Anlage 1.1 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	5. In Anlage 1.1 Abschnitt III (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folg...


	„1. ETHIK
	6. In Anlage 1.2 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wein- und Obstbau) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	7. In Anlage 1.2 Abschnitt I wird nach der Fußnote 8 folgende Fußnote 9 eingefügt:
	8. In Anlage 1.2 Abschnitt III (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folg...

	„1. ETHIK
	9. In Anlage 1.3 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Garten- und Landschaftsgestaltung) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	10. In Anlage 1.3 Abschnitt I wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	11. In Anlage 1.3 Abschnitt II (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folg...

	„1. ETHIK
	12. In Anlage 1.4 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Gartenbau) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	13. In Anlage 1.4 Abschnitt I wird nach der Fußnote 8 folgende Fußnote 9 eingefügt:
	14. In Anlage 1.4 Abschnitt II (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folg...

	„1. ETHIK
	15. In Anlage 1.5 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Landtechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	16. In Anlage 1.5 Abschnitt I wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 eingefügt:
	17. In Anlage 1.5 Abschnitt II (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folg...

	„1. ETHIK
	18. In Anlage 1.6 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Forstwirtschaft) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	19. In Anlage 1.6 Abschnitt I wird nach der Fußnote 11 folgende Fußnote 12 eingefügt:
	20. In Anlage 1.6 Abschnitt II (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folg...

	„1. ETHIK
	21. In Anlage 1.7 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Landwirtschaft und Ernährung) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	22. In Anlage 1.7 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	23. In Anlage 1.7 Abschnitt II (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folg...

	„1. ETHIK
	24. In Anlage 1.8 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Lebensmittel- und Biotechnologie) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	25. In Anlage 1.8 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	26. In Anlage 1.8 Abschnitt II (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folg...

	„1. ETHIK
	27. In Anlage 1.9 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Umwelt- und Ressourcenmanagement) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	28. In Anlage 1.9 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 eingefügt:
	29. In Anlage 1.9 Abschnitt II (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der folg...

	„1. ETHIK
	30. In Anlage 2 (Allgemeines Bildungsziel, Didaktische Grundsätze, Schulautonome Lehrplanbestimmungen und gemeinsame Unterrichtsgegenstände an den Höheren Land- und Forstwirtschaftlichen Lehranstalten) Abschnitt V. (Bildungs- und Lehraufgaben der geme...
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	31. In Anlage 2.1 (Lehrplan des Dreijährigen Aufbaulehrganges der Höheren Lehranstalt für Landwirtschaft) Abschnitt I (Stundentafel) wird die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	32. In Anlage 2.1 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 angefügt:
	33. In Anlage 2.1 Abschnitt III (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der fol...


	„1. ETHIK
	34. In Anlage 2.2 (Lehrplan des Dreijährigen Aufbaulehrganges der Höheren Lehranstalt für Forstwirtschaft) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile er...
	35. In Anlage 2.2 Abschnitt I wird nach der Fußnote 10 folgende Fußnote 11 angefügt:
	36. In Anlage 2.2 Abschnitt III (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der fol...

	„1. ETHIK
	37. In Anlage 2.3 (Lehrplan des Dreijährigen Aufbaulehrganges der Höheren Lehranstalt für Landwirtschaft und Ernährung) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folg...
	38. In Anlage 2.3 Abschnitt I wird nach der Fußnote 9 folgende Fußnote 10 angefügt:
	39. In Anlage 2.3 Abschnitt III (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird vor dem den Cluster Geschichte und Politische Bildung, Recht betreffenden Unterabschnitt der fol...

	„1. ETHIK
	Artikel 8
	Änderung der Lehrpläne der allgemeinbildenden höheren Schulen
	1. In Art. 3 wird dem §2 folgender Abs. 27 angefügt:
	2. In Anlage A (Lehrplan der allgemeinbildenden höheren Schule) Vierter Teil (Stundentafel) wird im 2. Abschnitt (Oberstufe) in den Stundentafeln des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstände) ausgenommen jene Stundentafel betreffend die Wahlpflichtgegen...
	3. In Anlage A Vierter Teil wird im 2. Abschnitt in der Stundentafel des Unterabschnitts a) betreffend die Wahlpflichtgegenstände in der den Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeile nach dem Wort „Religion“ die Wendung „/Ethik“ und nach der Zeich...
	4. In Anlage A Vierter Teil 2. Abschnitt Unterabschnitt a) wird nach den Fußnoten „1)“ ausgenommen jene die Stundentafel betreffend die Wahlpflichtgegenstände jeweils folgende Fußnote 1a) eingefügt:
	5. In Anlage A Sechster Teil (Lehrpläne der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird im 2. Abschnitt (Oberstufe) im Unterabschnitt a) (Pflichtgegenstände) folgender Abschnitt dem den Pflichtgegenstand Deutsch betreffenden Abschnitt vorangestellt:
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	6. In Anlage A Sechster Teil (Lehrpläne der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird im 2. Abschnitt im Abschnitt b) (Wahlpflichtgegenstände) im Unterabschnitt bb) (zur Vertiefung und Erweiterung des Bildungsinhaltes von Pflichtgegenständen) folgender A...


	„ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe (für alle Klassen):
	Didaktische Grundsätze (für alle Klassen):
	Bildungs- und Lehraufgabe, Lehrstoff:
	7. In Anlage A/w (Lehrplan des Werkschulheims) Vierter Teil (Stundentafeln) wird im 2. Abschnitt (Oberstufe) in der Stundentafel des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstände für die gymnasiale Ausbildung) in der den Pflichtgegenstand Religion betreffend...
	8. In Anlage A/w Vierter Teil 2. Abschnitt wird im Unterabschnitt a) nach der Fußnote „*) Alternative Pflichtgegenstände.“ folgende Fußnote 1) eingefügt:
	9. In Anlage A/w Vierter Teil wird im 2. Abschnitt in der Stundentafel des Unterabschnitts b) (Wahlpflichtgegenstände) in der den Wahlpflichtgegenstand Religion betreffenden Zeile nach dem Wort „Religion“ die Wendung „/Ethik“ und nach der Zeichenfolge...
	10. In Anlage A/m1 (Lehrplan des Gymnasiums unter besonderer Berücksichtigung der musischen Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafel) wird in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt in der Stundentafel des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstände) in der...
	11. In Anlage A/m1 Vierter Teil in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt wird im Unterabschnitt a) nach der Fußnote „1)“ folgende Fußnote 2) eingefügt:
	12. In Anlage A/m2 (Lehrplan des Realgymnasiums unter besonderer Berücksichtigung der musischen Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafel) wird in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt in der Stundentafel des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstände) in...
	13. In Anlage A/m2 Vierter Teil in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt wird im Unterabschnitt a) nach der Fußnote „2)“ folgende Fußnote 3) eingefügt:
	14. In Anlage A/m3 (Lehrplan des Realgymnasiums unter besonderer Berücksichtigung der musischen Ausbildung für Studierende der Musik) Vierter Teil (Stundentafel) wird in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt in der Stundentafel des Unterabschnitts ...
	15. In Anlage A/m3 Vierter Teil in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt wird im Unterabschnitt a) nach der Fußnote „*) Typenbildender Pflichtgegenstand.“ folgende Fußnote 1) eingefügt:
	16. In Anlage A/sp (Lehrplan des Realgymnasiums unter besonderer Berücksichtigung der sportlichen Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafel) wird in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt in der Stundentafel des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstände) ...
	17. In Anlage A/sp Vierter Teil in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt im Unterabschnitt a) lautet die Fußnote 2):
	18. In Anlage A/sl (Lehrplan des Bundesgymnasiums für Slowenen) Vierter Teil (Stundentafel) wird in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt in den Stundentafeln des Unterabschnitts a) (Pflichtgegenstände) in den den Pflichtgegenstand Religion betreff...
	19. In Anlage A/sl Vierter Teil in dem die Oberstufe betreffenden Abschnitt wird im Unterabschnitt a) jeweils nach der Fußnote „1)“ folgende Fußnote 1a) eingefügt:
	20. In Anlage A/lF (Lehrplan des Gymnasiums mit dritter lebender Fremdsprache am Öffentlichen Gymnasium der Stiftung Theresianische Akademie in Wien) Vierter Teil (Stundentafel) wird im 2. Abschnitt (Oberstufe) in der Stundentafel des Unterabschnitts ...
	21. In Anlage A/lF Vierter Teil 2. Abschnitt Unterabschnitt a) wird nach der Fußnote „1)“ folgende Fußnote 2) eingefügt:
	22. In Anlage B (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums) Vierter Teil (Stundentafeln) wird in der Stundentafel des Abschnitts a) (Pflichtgegenstände) in den den Gegenstand Religion betreffenden Zeilen nach dem Wort „Religion“ jeweils die Wendung „/Ethi...
	23. In Anlage B Vierter Teil wird im Abschnitt a) nach den Fußnoten „1)“ jeweils folgende Fußnote 1a) eingefügt:
	24. In Anlage B/m1 (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums unter besonderer Berücksichtigung der musischen Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafeln) wird in der Stundentafel des Abschnitts a) (Pflichtgegenstände) in der den Pflichtgegenstand Religion be...
	25. In Anlage B/m1 Vierter Teil wird in Abschnitt a) nach der Fußnote „3)“ folgende Fußnote 4) eingefügt:
	26. In Anlage B/m2 (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums unter besonderer Berücksichtigung der musischen Ausbildung für Studierende der Musik) Vierter Teil (Stundentafeln) wird in der Stundentafel des Abschnitts a) (Pflichtgegenstände) in der den Pfl...
	27. In Anlage B/m2 Vierter Teil wird in Abschnitt a) nach der Fußnote „*) Typenbildender Pflichtgegenstand.“ folgende Fußnote 1) eingefügt:
	28. In Anlage B/sp (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums unter besonderer Berücksichtigung der sportlichen Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafel) wird in der Stundentafel des Abschnitts a) (Pflichtgegenstände) in der den Pflichtgegenstand Religion b...
	29. In Anlage B/sp Vierter Teil wird in Abschnitt a) nach der Fußnote „1)“ folgende Fußnote 2) eingefügt:
	30. In Anlage C (Lehrplan des Aufbaugymnasiums und des Aufbaurealgymnasiums) Vierter Teil (Stundentafeln) wird in den Stundentafeln des Abschnitts a) (Pflichtgegenstände) in den den Pflichtgegenstand Religion betreffenden Zeilen nach dem Wort „Religio...
	31. In Anlage C Vierter Teil wird in Abschnitt a) nach den Fußnoten „1)“ jeweils folgende Fußnote 1a) eingefügt:
	31. In Anlage D (Lehrplan des Gymnasiums, des Realgymnasiums und des Wirtschaftskundlichen Realgymnasiums für Berufstätige) Vierter Teil (Stundentafeln) wird in den Stundentafeln des Abschnitts a) (Pflichtgegenstände) in den den Pflichtgegenstand Reli...
	32. In Anlage D Vierter Teil wird im Abschnitt a) nach der Fußnote 1)“ folgende Fußnote 1a) eingefügt:
	33. In der Anlage D Sechster Teil (Lehrpläne der einzelnen Unterrichtsgegenstände) in Abschnitt A (Pflichtgegenstände) wird dem den Pflichtgegenstand Deutsch betreffenden Unterabschnitt folgender Unterabschnitt vorangestellt:
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